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en und Wiırken

Jugend un der Verborgenheit.
Als 1m Jahr 1231 der Bruder Antonius VO  a} den Mino-

rıten In Padua starb, wulste INan ber seINe Herkunft und
se1ıne FWFamilienverhältnisse ohl fast nıchts, als dalfls AaUusS
dem fernen Lissabon tammte Seit seinem Eıintritt 1ın den
Orden hatte die Heımat für Antonius nicht mehr exıstiert.
Man wandte siıch daher ach seinem ode An den Bischof
Von Lissabon, Doeiro Viegas IL., der damals gerade in talıen
bei der Kurie weilte, un konnte dort eiNIXES erfahren, aber
offenbar wulste auch er wenıg: die ältesten Nachrichten, die
WIr ber AÄAntonius’ Jugend haben, sınd UrzZ

In einem durch die Maurenkämpfe un VOTr allem damals
durch die grofsen Diege be] Santarem und Navas de Tolosa
eidenschaftlich erregten Lande ist Antonius geboren und
aufgewachsen. Seine Eltern gehörten dem vornehmen Kıtter-

Überliefert ist uUunNns von ihnen 1Urstande Portugals
diese Zeitschrift AL, KT und

2) Rolandin (Muratori, Ser. 16 LLL, Cap , quı fuit;
de ENETE nobilium *, vgl Legende
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der Name des Vaters Martın und der Mutter Maria ®
Schwester des Heiliıgen, M M A, r  —e  :  —o ber

das Todes]jahr der Kiltern besteht keine Iradıtion (vom rab
der Autter 1UI sehr unsichere), aber sicher ISt. dafs S1e

sehr frühe starben ; die Schwester IST 1235 gestorben und
> Michael I1issabon begraben die auf undatıerte

Kınträcge Lissaboneır AÄAnnıversarıen und e1Ne späte pPOTTU-
giesische Quelle gegründete Vermutung, dals der Name des
(Aeschlechts Bulhom (portug HKorm für Bouillon) SECWESCH

ist aum auszumachen EınSC1, historischen Grund hat

Legende Ks ist freiliıch cdıe Frage, AUS welcheır e1t.
diese Notiz stammt doch dürfte solchen einfachen Zusätzen uch

eventuell Etwas spateren Tradition Zu gylauben SC1H

} Azevedo hat der zweıten Auflage SC1NES Buches 4925 ff dıe
Arbeit portuglesischen Domherren über dıe Genealogıe des ÄAn-

welcheı verschiedene Dokumente AaAuUuSs Toten-LON1US angehängt
In der-büchern und Jahrzeitbüchern Lissabons beigebracht sınd

selben wırd 1Ne Grabinschrift der Mutter des AÄAnton1us Uus der alten
Kathedrale Lissabon erwähnt:. die aDer durch falschen
Bischofsnamen verdächtigt wırd Nach Pacheco War das rab der

SalvagnınıMutter des Heiuligen Augustinerklosteı
AÄAnm als dıe Kiltern des Antonius schon fruhe gestorben a  N,
dafür spricht schon das Fehlen jedeı 'ITradıtion ber S16 und ıhı Grab
&} wırd ber noch aqausdrücklich bezeugt durch Leg B., Uuu

„venerabiles Antonn parenfes ] 11 66 Wenn S1CCO
Polentone be1 dem 101 Lebensjahr des Heiılıgen erfolgten Über:
trıtt 11185 Augustinerkloster Sagı 59 JA diem parentes obierant *,
kann C] dafür vielleicht noch 1N€e€ aqandere Quelle als gehabt haben
Jedenfalls sınd dıe Gründe, mi1t denen Azevedo Diıss XX H dıe
Behauptung S1cco’s bestreıtet nıicht der Widerlegung wert (vg]l
Azzoguidi fol X14 not 2 Über dıe Schwester des Antonıus

Azevedo den Kıntrag KFotenregıster Michael duo-
decimo Kal Martıi obıit Marıa Martiın1, SOTOT Sanectiı Antonı, Kra
MCCLXXHI

Das Patronym Martını (port Martins) scheıint INr für An-
LON1ı1USs genügend bezeugt durch die Chronik der C LV- (+enerale
(ca die Stelle be1 Salvagnını Anm und den Namen
SeCINeETr Schwester Es findet sıch 10808  — ach der angeführten Arbeıt

Azevedo 4926 e1N Anniversar de1ı Kathedrale Lissabon für
incenz Martins, genannt Bulhom, gestiftet on seınem Sohn

Martin Bulhom Aufserdem S1IN! den Kirchenbüchern der Kathe-
drale Kinträge weilche Martin Martıns und SE1NEN Bruder Do-

I8 *
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Zusammenhang zwıischen diesen Bouillon Uun! dem Handrı-
schen (rxeschlecht des Eroberers VON Jerusalem wird se1mt
CorneJo behauptet hängt aber an sehr dünnen
Faden

Antonius, oder LTaufname lautete, Efi an A
War der ID streborene Die eıt de1ı Geburt des Heiliven
1äflst SICH daraus, ddfb el 1112 Jahre 1251 36 Jahı alt starbh
auft iwa 1195 (1  x  6) berechnen ; näheres Ist. unbe-
xannt Die erstie Bildung empfing Kerdinand der Scehule

minıkus Martıns betreffen (S Äzev 497 431 450 aber s fehlt
überall ©  .< Jahreszahl Die KEltern des AÄntonıius hatten gerade
gegenüber der Kathedrale „dignum 1uxTta econdıt10n1ıs SsSu€e sStatum do
micılıum (MP) Wenn 1n& un dıese Martins m1% UÜSerem
Antonius 11 ZAusammenhang bringen wıll, hegt nahe,
den Beinamen der vornehmen KRitter Bulhom O1 eC1INeN Stammeut
herzuleiten, und esS wuürde Iso de1 Vateı ul  ecT7TES Heiliıyren Martın
Martıns VoO  — Bulhom geheıfsen haben Marecus YO. Lissabon

1st der erste der bestimmt sact der Vateı des Heiligen habe
Martın on Bouillon und dıe Multter Theresa aveıra geheıufsen
Arbusti freilich der als Familiennamen des Antonlius den Namen

Dason “ angıebt, kann siıch auf 1nNne€e Quelle stutzen, dıe noch 1ın
Jahrhundert älter ıst als Markus von Lissabon, nämlıch auf Ongarello
on Padua (schreibt UÜber cdie Unmöglichkeit dieses Namens
ber AÄAzevedo Diss 117

Cornejo, Chronieca seraphıca 1654 die Stelle Salvagnını
Be1i der Kroberung Lıssabon 1147 halfen belgische und

Aandrische Kreuzfahreı dıe gerade unterwegs nach Jerusalem
(Mon ort SCr 15 U1 O2 S1IC fuhren nachheı we1ıter ıhrem
Ziele da muülste 150 e1nN Rıtter Bouillon 1111 and geblieben SEeIN
Azevedo 111 die Tradition stutzen durch diıe INır unkontrollierbaren
Behauptungen, dals der Name Bulhom früher Portugal nıcht VOT-
komme Diss 1V) und dafs och D Zeit einN Landgut Bulhom
bei Lissabon exıistiert habe 1SS LEL}

Yreilich auch das 155enN WILr YTST AUS C (Aeta SS
(32), be1 das sınd Dinge, die sıcher festgestellt worden sind

und denen 1nl darum auch spateren uelle (übrıgens der
EINZISEN unter den Legenden glauben darftf

ach den Angaben Antonin Florent die iıch ber WIE
A 205 Anm 3 bemerkt nıcht, habe finden können,

der 1450 verfalfsten Legende der fünf Märtyrer Mon ort Ser
116 kämen WIT ufs Jahr 1196, nach Mark VO.:  s Lissabon V,

Cap 1Ns Jahr als Geburtsjahr, J nachdem ben der gänzlichunbekannte Tag der Aeburt gesetzt wird
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der seinem Vaterhaus gegenüber gelegenen Kathedrale
Miıt fiünfzehn Jahren trat er iın das Vincenzkloster VOTLT

der Stadt Lissabon, In welchem die reguherten Chorherren
wohnten. Kır trat damıt in eInNe Laufbahn, welche gerade
die Söhne des Adels nıicht UNSENE einschlugen, da S1€e nıcht
ınbedeutende Aussichten bot Inwıieweıt eigener relig1öser
Trieb bei Ferdinand mitbestimmend WAar, ist natürlich schwer

SAQCN. Die älteste Leéende meınt, er habe dıe be1 ıhm
besonders estark sich regende Sinnlichkeit durch die Welt-
Aucht bezwingen wollen

In dıesem Chorherrenstiit blieb © aber NUur zweı Jahre,
dann bat seine Oberen u11n dıe Krlaubnis, 1ın das Au-

gyustinerkloster S , 1 ÖOr u P LA IS übersiedeln
ürfen die vielen Besuche geiner Freunde, die seınen
Seelenirieden störfen, haben iıhn weggefrieben , meınt die

Legende. W enn MNal diese Kirlaubnıs ihm.: TI UuNSgSFH gab,
ist. das ein Beweıs dafür, dafls Nan den Jüngling hoch-

schätzte un SETNE behalten hätte WFür HWerdinand
aber eE1N guter Tausch, den Er da machte. Coimbra WAar

Residenz der Könıge Portugal und - Oruz VO1 der

ireigebigsten (zunst der Könıge gefragen. K WarLr das erste
und vornehmste Stift des Landes, eın wahrhaft königliches
Kloster, in dem auch der erste Könıg Portugal be-

graben Jag och exıstierte die Universität VON (Coimbra
nıcht, aber der Wissenschaft ward vonseıten der Augustiner

Yielleicht bei einem Verwandten, em , Magıster Ferdinand *,
einem reguherten Chorherrn, dessen effe Vasgo Martins 126 eın  C
Testament zugunsten SeINES Bruders und des Chorherrenstifts macht,

die Urkunden In A zevedo 433 f. als diıeser Vasgo Mar-
tıns und damıft. auch der Magister Ferdinand in cdie Verwandtschaft
gehört, wird auch wahrscheinlich gemacht durch einen Testaments-
ZEeEUSEN Dominicus Petrı Mercator dietus Bulhom

M IR Es freilich solchen Phrasen, die lediglich
em sterecot  n Lebensbild eines kleinen Heilıgen gehören, keinerle1

geschichtlicher Wert. beizulegen. W aren dıe Kiltern gestorben ınd
der Magister vce  Y  dinand INn Verwandter , S: hegen Motive des Ein-
trıtts nahe. ber das Chorherrenstift das Indieulum fundationis
moOonasterıı < Vincentu Mon Pofs SCT. T Ö{()

3) ber Oruz die ıta "TTheotoni 1ın den Mon ort. Ser.
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eıfrige Pflege zuteıl, dazu Waren S1Ee schon durch ihre Regel
verpälichtet un Studienanstalten, wI1ie die Dr Vıktor in
Paris WAaren ]Ja er Stolz des Ordens. Was aber ın der
hat 1n Coimbra gelernt wurde, davon legt eben der Junge
Ferdinand das gyJänzendste Zeugn1s ab; denn kannn seine
groise Pelesenheit LUr ın den acht Jahren erworben haben,
die 1n der stille unter den Chorherren ZU FUZ
gebracht hat Mıt glühendem KEıtfer warf sıch hier Werdi-
nand aut das Studium, VOT allem autf das Studium der hel-
lıgen Schrift, GTr lebte sıch dabe1 völlig In die damals SC
bräuchliche allegorische Auslegungsweise e1IN, iıhm eıne
ausgedehnte Sprachkenntnis insbesondere dienlich SseIN mochte
Dazu stucdijerte GT die Kıirchenväter, unl durch deren AÄAus-
sprüche das Verständnis der Schrift fördern und sich

Irrtümer Z WaAaDPhCch, un: eın überaus gylückliches
(z+edächtnis halt ıhm , al das massenhafit gyelesene Material
festzuhalten , dafls CS 7ı ]edem Gebrauche bereit. Das
Sagı nıcht dıe Legende, sondern davon legen auch dıe
unNns überlieferten Sschriıften des Heiligen eiINn beredtes Zieugn1s
ab Eıne unerschöpfliche Menge entlegener Citate AUS der
heiligen Schrift beweist ın ihnen , WI1@e S1e gründlich STU-
diert nd 1n erstaunlichem Malflse 1m edächtnis gehabt 1at.
Daneben werden Stellen AUS Augustin, Gregor, Hieronymus,
Beda, Paschasius Bernhard un anderen Kirchenvätern
reichlich angeführt, welche ZU1 orölseren Teil vielleicht den
häufg cıtıerten bıblischen Glossenwerken entstammen mögen ;
die überaus reichlichen Ktymologieen und Benützung {remd-
sprachlicher Worte weısen auf Kenntnis der grammatika-
lischen Glossarien eınNes Isıdor, Huguceio u hıin Philo-
sophischen Unterricht scheint EL nıcht haben

Da vollzog sich plötzlich eine W 0
Es War iım Jahre L220 Ferdinand mochte Jetz ünf-

(9f£. und ıta TYTellonıs 1D 62 M:, übrigens Schäfer, (+esch.
on Portugal (Hamburg 1

Deniıfle, Archiv u. KG L, 1855f
Vgl Z dem. Gesagten die Ergebnisse der Untersuchung über

die Schriften des AÄAntonius XlL,; 505 f£. 530 E SOW1e das Zeugn1s des
'T’homas Vereelli, unten 439, Anm.
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undzwanzıg Jahre alt SCIH un hatte damıt das Alter ZUrC

Priesterweıhe, doch hatte er dieselbe och nıcht empfangen,
a{S dıe entscheidende 'That e1nNnes Lebens erfolgte

Veranlafst War dieselbe du1 ch den Märtyrertod der fünt
Im Jahre 1219 hatte die och loseMınoriıten Marokko

Genossenschafit der Minorıten unter dem mächtigen Impuls
ihres feurıgen Stifters beschlossen unter Christen und UB-

Der Ge-gläubigen eEINe grolfsartıge Missıon beginnen.
danke der 1ssıon unter den Ungläubigen War schon früher
VON Kranz VOonNn Assısı ebhaft ergriffen worden, WENISCI AaUuS

Begierde ach Bekehrung der Saracenen, a ls AUuS Verlangen
nach der Märtyrerkrone. Hranz hatte auch schon tejls selbst

ıe aber der Ausführung gescheitertVersuche gemacht,
WAarenN, teils einzelne SC1INeETr Brüder ausgesandt (Agıdius ach
Tunis, Kilias VO  s (Jortona nach Syrien), jJetzt begab sich F'ranz
mıt CMISCH (+2enossen nach dem Orıent, fünf andere Brüder
sollten nach Marokko gehen Diese begannen iıhre Mission 1ı
dem maurıschen Teil Spanlens; auch S1IC hatten es VON Oru-

herein arauf angelegt Märtyrer ZUL werden, und schon
Januar ereılte S16 Marokko das ersehnte Schwert

Ihre Gebeine, die bereits N under thun begannen, brachte
deı Infant DDon Pedro der sich infolge Von Zerwürfnissen
mıf em Bruder, dem Könıg Alfons 11 VO  > Portugal
der Hauptstadt des Krbfeindes aufhielt den Hof ach
Coimbra, S16 11 Chorherrenstift TUZ ıhre Ruhestätte
fanden doch nıcht ohne den JUNSCH Augustiner Ferdinand

Plötzlich stand ıhm die Mär-ZUL Nacheiferung ZU reıizen

tyrerkrone als höchstes Zael VOL ugen der

ber dieselbe Müller, Die Anfänge des Minoriten-
ordens und der Bufsbrüderschaften. Freibur 1885

2 UÜber das Jahr der Aussendung den KExkurs unfen 4926 4£.
ach Jordan von (+1an0 könnten die fünf Märtyrer uch

UÜber die Missıonschon Jahr 1218 ausgesandt worden SCIH.

Marokko vgl den VO:  D Müller 204 ff. zuerst veröftent-
lıchten Augenzeugenbericht.

4) Über ihn siehe Schäfer, (+eschichte Portugal I 186;
Schirrmacher, (Geschichte Von Spanıen I D67; Potthast, hKeg
pont Rom 8411



420 LE  MPP

Höchste mich würdigte de1 Krone SC1iNeT heiligyen Mär-
rer teil erhalten ! wenn ich für den Namen esu
mMeın Haupt dem Schwerte des Henkers darbieten dürfte!
Werde ich’s erleben dürfen ? Wiırd sich diese herrliche Zie1t
erfüllen i So spricht die Lecvende die Gedanken des Ohor-
herrn AUS und redet damit IN (+eist CHEr Zielt Das
thatenlose Leben hatte Saftt ‚„ Plötzlich WI1e C1IKH Klefant
beim Anblick VonNn Blut die Schlacht stUurzt plötzlich
wurde Qr völlig VON der Jut des (Haubens erfalst‘ sagt
eE1iINeEe Legende

Es trat sıch gur dafs gerade der ähe VON Coimbra
e1iN Häuflein der (+enossenschaft weilte , welcher dıe
Märtyrer angehört hatten Sie gehörten ohne Zweifel
der 12749 ausgesandten spanıschen Mıssion der Minoriten ?
und aren ungebildete Lajen die ach der Weise der
Brüder Hütten ohl bei verlassenen Ka-
pelle des Antonius (von Agypten) lebten 4 un VON da

1y Bex: Bın 3
Ü ber den Kırfolg und Gang der spanischen Mission WIS WI11

nıchts Die Darstellung deı Chron AXIV Gen., Markus von

Ixssabon, Wadding, AÄAzevedo charakterısıiert sıch schon 2R0l siıch als
dage Danach sollten schon 1216 und n 111 Coimbra Alenguer

Orten Von der Königin Mutter rTrracca Franziskanerklöster
gegründet worden seın !

„ Jitteras nescientes “*
Über das Leben Eremitorien Müller 5 Ehrle 111}

Archivr 111 560 ft als unter dem „„l0ocus qu1ı S Antonius appella-
tur ** (S ben X 1 185) nıcht CIn Franziskanerkloster
gemeınt sSeıin kann, Was später allerdings miıt locus ausgedrückt WITFr
181 klar. Wenn das späater dort errichtete Minoritenkloster en Namen

Antonio de Olivar erhielt;; kann daraus vielleicht geschlossen
werden, dafs CINISE Olbäume dort; standen vielleicht bei Antons-
kapelle. Zwischen den Chorherren Ön Santa Cruz und en Minoriıten
entstanden späateı scharfe Streitigkeiten, dıe eIiInNn Eingreifen Gregor S IX

Jahr zugunsten der Franziskaner NOg machten weıl dıe
Augustiner die Minoriten plagen und dem nahen Lerena niıcht
Konvent und Kirche bauen lassen wollen, Wadding ad
5 Der Streit hat be:r nıchts mi1t der Kıfersucht wWEZEN des Heı1-
lıgen thun, W16 zuerst Pacheco meınte, sondern 18t, W1€e 4S dem
päpstlichen Schreiben unbestreithbar hervorgeht lediglich durch dıe
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4UuSsS ihre Bettelgänge ıIn die Sstadt machten; kamen SIe
auch wıiederholt 7i dem reichen Chorherrenstift Santa (Oruz.
Diese Bettler selbst hätten den vornehmen und gebildeten
Chorherrn ohl kaum ANSCZOSCH, aqallein hiıer sah die
Möglichkeit, seinem Zael NI gelangen, hier konnte Gr

hoffen, bald un ohne 1e| Umstände nach Marokko gehen
duürfen. Kurz entschlossen nahm daher e1INEs ages

die bettelnden Brüder beiseite un bot iıhnen seinen Eintritt
In ihre (+enossenschaft an SCHCN das Versprechen, ihn sotort
nach dem Kintritt iın das Land der Saracenen ziehen
lassen , U1 die Märtyrerkrone erlangen. )ie Brüder
willigten hocherfreut eın nd schon . anderen Morgen

S1Ee ıhm och 1m Kloster selbst dıe ärmliche Kleidung
der Brüderschaft an nd eilten in beschleunigten Schritten

Die Eıin-mıiıt dem NEUSCWONNENEN Bruder ihren ütten f
willigung seines Priors hatte Werdinand miıt Mühe erhalten,
der Spott seiner (*+enossen: ‚„ Geh, geh und werd 21n H@e1i
liger!“ erschütterte iıhn nıcht. Draufsen vertaunuschte @T1 seıinen
Namen un nannte sich nach dem Heiligen, dessen Namen

W 11 etwa se1nejener Ort führte, Bruder Antonius.
Verwandten ihn aufsuchen nd wıeder zurückziehen woliten,

xa 65 keinen Herdinand Martıns mehr, un der Bruder
Antonius schon über Berg und 'T hal

Eine Öchst merkwürdige Sache, dieser Übertritt! eut-
zutage wWwäare ZU Übertritt VO Augustiner- ın den Franzıs-
kanerorden direkte päpstliche Erlaubnis nötie, aber auch
damals hätte dieser Schritt unmöglich schnell gyeschehen
können, WEnnn 6E als eiINn Übertrift VON einem Mönchsorden
In den andern angesehen worden WÄäre (+anz besonders
auffallend 1st, dafls das Votum de stabilitate, das auch den

Predigten und diıe Beichtpraxis der Bettelmönche hervorgerufen.
die „ Vılla Lerena “* iıden'ısch ist. mit, dem Oliıvarez, weıls iıch nicht, ist
MIr ber wahrscheinlich.

Man siefit ‚.ben AUS diesem . Übertritt, dafls cdıe (+enossen des
Franz Von Assısi noch nıcht q16 Mönchsorden galten , sondern als
ıne freie Vereinigung, der uch Kleriker aller Art beıitreten
konnten.
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Augustinerchorherrn sSe1IN Kloster tesselte hıer ein
Hindernis bıldete , sondern kurzweg durch den Prior qauf-
gehoben werden konnte. Nicht minder auffallend ist die
sofortige Kaınkleidung Ferdinands durch die Brüder. Da-

ist seINE unmıttelbare Aufnahme als Vollbruder
der Ordnung, WeNnNn die Kinrichtung eıner Probezeit und
des Novızıjats noch nıcht erfolgt WarL,. Daraus erhellt zugleich
dıe D3# der Aufnahme WFerdinands. Da das Martyrıum

Januar 1220 erfolgt 1St3 die (Gebeine also jedenfalls
nıcht VOL März 1220 In Coimbra eingetroffen se1n können,
da anderseıts dıe Bulle, welche das Noviızıat bei den Mı
norıten einführte , September 1929 erlassen wurde,

muls der Übertritt Ferdinand’s 1Im Sommer oder Herbst
1220 geschehen SeIN.

Die Krfüllung selner Bedingung, welche Antonius beim
Kantrıtt gestellt hatte, sotort ZU.  b 1ssıon unfier den Ungläu-
bıgen auszıehen ZuUu dürfen, Wr die Krmächtigung des
Ministers der Brüder gebunden un verzögerte sıch deshalb
Als BT endlich in Afrıka anlangte sah er sıch doch noch weıt
OIN Zael des Martyrıums: Fieber befallen , mulste er

den SaNZCN Winter still hegen un beschlofs daher, da ott
se1In Blut nıcht wolle , heimzukehren. Nıe wıieder hat
ach der Märtyrerkrone die and ausgestreckt, nıe mehr

O ‘Mairolv(ko begehrt
i S_ die Profefsformel für Augustiner ım Archiv L u KG

I7 178 Anm
Dafls alg Vollbruder angesehen wurde, das wırd schon durch

seine sofortige Entsendung ach Marokko bewiesen. Kein Orden kann
Ovizen alleın ZUT Aission unfer dıe Ungläubigen aqusziehen lassen.

3) sagt WE NU „Unde factum est, ut iuxta promissum
data S1 heentia terram SATACENOTUM festinus adıret °*, ber
sagt deutlicher nullatenus ab hoe proposito requlescere potuilt,
donec tandem, iuxta permissam sıbi l1iıcent]iam ad terram AaTra-
CENOTUMN transıviıt A

4) Woher Wadding die Nachricht VOoNn dem Laijienbruder Philipp
hat, der den Antonius begleıtet haben soll, weils ich nıcht, vielleicht
us (FÜonzaga, en er cıtiert (ad 1221 , 11. 10) In den Legenden 1stz A L nıcht das mıindeste davon angedeutet, uch ıst. In Anbetracht der
Verborgenheit des Antonius ın AÄAssisi kaum möglich.

Das hätte können, da der Papst selbst 1225 eıne 1838102
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AÄAut der Heımreise im Frühjahr wurde Antonius
durch eınen Sturm nach Sicıilien verschlagen und erfuhr iın
Messina VO  a} Brüdern, dafs auf Pfingsten (30 Maı) INn Ka-
pitel in ÄAssıs] angesagt sel, aut welches 7U letztenmal nach
alter W eise alle Brüder samt den Novizen geladen
Die Bedeutung dieses Kapitels, das unter dem Namen Jatten-
kapıtel berühmt geworden Z  ıst, ist. VON anderer Seıte erortert
worden. Antonıus, der alleın erschienen un be] der lockeren
Organisation der Genossenschaft völlig unbekannt geblieben
War, wurde, als alle Brüder nach un nach mıt ihren Miı-
nıstern abzogen, VOoNn zeinem Minister begehrt nd wandte
sich schliefslich den Mınıster der Brüder In der Komagna,
den Bruder Gratian, mıiıt der ıtte, ıh; sich nehmen
und ihm der sıch nach der Urdnung der Dinge
wıeder als Novize ansehen mulste den Unterricht in der
OUrdensdisziplin ZU erteılen, der nach der eben ETSANSENEN $

KRegel (e Sache des inısters Wr Seine SANZC Bıil-
dung un bisherige kirchliche Krziehung verschwieg OI AUS

Demut. Der entsprach einem Wunsch, dafs ih der
Minister in e1inN Kremitorium auf dem Monte Paolo, wahrschein-
lich südwestlich VON Forl  1 zwıischen den Flüssen Lamone und
Montone in den Vorbergen des Apennıns sandte ,

WIT Ww1ıssen nıcht, wIıe lange Iın der W eise der dor-

us Franziskanern un Dominikanern ach Margklco sandte ( W ad-
ding IT 193 1610; welche durch ıe inneren Wirren des Aimohaden-
reijichs und dıe dadurch 1229 ETZWUNSENE Duldung (s Schirr-
macher, G(Gesch VO  e Spanien } 3692) begünstigt, 19230 S miıt
dem Bau einer Kirche begınnen konnte, und durch welche dort. länger
dauernde Beziehungen ZU der christlichen vermittelt wurden
(Wadding E 30D; E 206 JO1; Schirrmacher 1 427)

Daher heilst e1' auch 1ın M och ausdrücklich homo
Uleclus ut diesem Kapitel.

AÄntonius bittet nach M P dafs Gratjan iıhn „ discipline Spirı-
tualis rudımentis “* informiere, oder WwWI1e sagt ‚„ disc1plinıs reguları-
bus *  s das ist 1Un nıcht blofs die eEue€e kKegel, sondern uch cdıe
Summe der ıIn der Kegel nıcht nıedergelegten, überlieferten Satzungen,
Ordnungen, Gewohnheiten.

Vgl die ausführlichen Krörterungen bei Azzoguldı, nOot.
und Azevedo, Diss VIH
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tigen und der älteren Brüder überhaupt mıt Gebet, Be-
trachtung nd nıederer Arbeit ? beschäftigt Wr Sein
Körper ıtt unter der strengen Askese, der SICH hingab,
derart, dafls er einst, als O7 A Kıssen gehen wollte , ohn:
mächtig zusammenbrach. Da C obwohl 61 seIn Wiıssen
nd seinen Stand immer noch verbarg ennoch schon durch
SeINn breviergebet als Kleriker zenntlich W wurde
zuletzt mıt einer Anzahl Brüder seines, WI]e des Prediger-
ordens nach Yorliı ımm Kmpfang der Priesterweihe DC-
schickt Hier kam durch einen Ziufall seine Kednergabe

Es gıebt ejgene 4aUS der ältesten Zeit des Ordens stammende
Vorschriften für dıe „ quı volunt stare ın heremi1s *, Ehrle 1m
Archiv 484

2 Spülen ONn Kochgeschirr dgl das eiNzZIgE Mal1, dafs WIT
hören, dals Antonius mit der Hand gearbeitet hat

33 Nach M Wr dem (+uardian In Forlh bekannt, dalfls An-
tonı]ıus wenl]gstens gelesen hat , 5 QUE q offieium ecclesjiastieum
speetant *, eben das Breviergebet. Nach x  v der Kegel VON
AT durften 1U Kleriker überhaupt e1nN Brevier haben

Die Darstellung stellt sıch SAaNZz qauf die Seite on
CS oben Bd AF S 156 If.). Der Streit ist folgender: Eıs fragtsiıch, ob Antonius schon Priester War, als Ör In den Orden trat, der

ob YTST, in E‘  orlı dıe Weihe empfing. Der Wortlaut In M
und erweckt zunächst hne Zweifel für jeden nbe-

fangenen dıe Meinung, dafls Antonius In Forlhı unter den Trdi-
nationskandidaten Wr doch schlielst allerdings der AÄusdruck . affult.-eine zufällıge Anwesenheit des Antonius AUS anderen (+ründen
nıcht völlig 2uUuSs. Als solchen anderweitigen Grund gıebt P2 ( S()eın Provinzialkapitel A} alleın Wa  S soll*en Predigermönche bei einem
Minoritenkapitel thun ? Weiter , a  S  le Legenden SASCH,dafls Nan Äntonius ur eınen N ungebildeten Menschen gehaltenhabe, der hbesser spülen als das Wort (+ottes auslegen der la-
teinısch reden KOnNne, S palst das offenbar wen1g, z Antonıus
als Priester auf dem Monte Paolo fungiert und täglich Messe YE-lesen hat, W1€ ll Dazu kommen folgende Krwägungen: Der
formelle Charakter der Korrektur ist; (vgl ben Bd AL, S 188),
sehr verdächtig, 2) dıe Minoriten aut dem Monte Paolo konnten
unmöglıch sıch einem Priester , der ıhnen täglıch die Messe
las‘; Schüsseln spülen lassen , das Zg W che dem Priester-
tand schuldige Ihrfurcht, J2 s das kanonische Recht. Krst
durch die Bulle vom 3 Dezember hat Honorius 1888 erlaubt,
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den Yag Der Minoritenguardıan nämlich torderte eım
Kssen dıe anwesenden Predigermönche auf, einıge Worte
der KErbauung An dıe Versammelten rıchten ; als diese
sich alle, weiıl nıcht vorbereitet, weıgerten , befahl er dem
Antonlus reden, 4A5 ihm der (zxeist eingebe. Antonius
begann dann nach anfänglichem Sträuben mıt solcher Kraft,
Tieie und Klarheıit Zu sprechen, dals alle, aufs höchste -
baut, dıe Demut und Gelehrsamkeit des bısher unbeach-
teten Bruders anstaunten Damıit W3 cdie eıt der Ver-
borgenheıt Ende Der Mıiınıster ernanntfe Antonius ZU.

Prediger. Die öffentliche Wirksamkeit begann v&

dals die Minoriten ın ihren Oratorjen und ıhren immer noch als VOT-

übergehend gedachten W ohnungen auf Wanderaltären Messe und
sonstigen (5ottesdienst felern dürfen. (Gratian u ft Iso 19294 o  ar
keinen Priester uf en Monte Paolo schicken, u  z en Brüdern dort
Messe lesen ZU lassen War ber dort. vorher schon ıne 1m Gebrauch
befindliche Kırche der Kapelle, Was gänzlıch unwahrscheinlich ıst,
gehörte auch ın Priester dazu, und INn mulste nıcht TST, einen
senden. Als Kanoniker Antonıius jedenfalls die n]ıederen
Weihen, da aqauiserdem 1n den meısten Augustinerklöstern das volle
Stimmrecht &. den Kmpfang der sSubdiakonatsweıhe geknüpft Wäar,

ist. wahrscheinlich, dafs Antonıus uch dıese , vielleicht selbst die
Diakonatsweihe empfangen a&  r ehe Minorit wurde. Die Priester-
weılhe empfing dann in Forli (SO  \ sehon Cornejo, Wadding und
Papebroch (08 Anm 2 die Ansıcht der vertreten P Pelle
ZT1n0 VOoNn Bologna | Anfang des Jahrhunderts|, dıe Chron. LV
T' SiCC0O Polentone, Marıanus,, Markus Von Lissabon und iıhm
nach die spateren Italiener.)

. Minister loe1“ ist der Name ur (7+uardıan (vgl in Bernhard
von Bessa herausgg. VvVon Ehrle 1n der Zeitschr. kath eo. VII 1883),

Q30., WEl Parallelhandschriften beide Ausdrücke Ur dasselbe
Amt brauchen). Dafls schon damals (*+uardiane 1M späteren
Sinne gegeben hat, bezweifle iıch Aber ben die V orge-
setzten de:  x einzelnen Gruppen, cdie sıch da un dort njederliefsen,
mit gemeınt. Wır dürfen 1Iso annehmen, dalfs die Ordinanden der
Franziskaner und Dominikaner während der Vorbereitungszeıt
sammenwohnten un! dann jede Genossenschaft für ıhre Brüder eınenN
Oberen mıtgab.

2) Wann das geschehen, ist nıcht 7a bestimmen ; denn che ın
der Quellenuntersuchung der Kürze halber gebrauchte Zahl 19299
sollte Aur den frühesten Termuın bezeichnen, der meines Erachtens
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Exkurs zZu . 419 Anm über das Datum der ersien allgemeinen
Mission der Minoriten.

Ehrl nat in der Zeitschrift fü1 kath T'heol AlL, VFE das VOLn
Müller und Voigt aufgestellte Datum für die Kröffnung der Missiocnen
wiıeder angefochten. ber s geht enn doch nıcht A WwW1€e er thut,
en zeiıtgenössischen Berichten andere , che 50 — 300 Jahre später
geschrieben sınd, gegenüberzustellen, qls wäaren S1@e Zeugen VOÜ.  - selb-

Die sache steht vielmehrständigem , Einde Sar gleichem Wert.
5 dafls die Zeitgenossen (Jordan und S0C., 1M SAaNZCH auch 4° 3hO:
INas Celano) die Jahreszahl haben, die späateren haben andere
Zahlen. Unter dAiesen späteren ıst dıe älteste dıe Chron. (x+en
VO  — 1374 Ehrl selbst meıint nıcht, dafls diese Chronik ihre Dar-
stellung AUS einer AUS den Anfängen des Ordens stammenden , für
19808° verlorenen Quelle geschöpft, sondern dafs s1e dieselbe vielmehr
AUuSs anderen Anhaltspunkten erschlossen habe Mır cheıint sehr
wahrscheinlich, dals cdıe Chron iıhrer Angabe gekommen ist durch
dıe Chronica ANONYMA (Analeecta Franeiscana 36 79 SQg.), einer Über-
arbeitung des Jordan, die S WwW1€e sS1e VOT uns hegt; freılich YST AUS
dem Jahrhundert, deren erster ‘T eıl ber ohl (frühestens) AUS

em Jahr 1280 tammt (SO uch 1m Archiv für 1tt. K.-Gesch.
1 630) Alle anderen VoO  — Ehrle cıtierten Quellen sınd nıchts als
wertlose Abschriften oder Bearbeitungen der genannten. Kıs ist a1sS0
die Frage I6 ob den zeıtgenössischen Berichten glauben soll
der einer mıindestens ZWanzlg Jahre nach Jordan, sechzig Jahre nach
den beschriebenen KEreignissen entstandenen Bearbeitung Jordan’s oder
Sar e1ıner 150 Jahre später geschriebenen Chronik. Die Wahl kann
unmöglıch schwer fallen. Nun haben freilich die Herausgeber der

angesetzt werden kann Die Zeitbestimmung VOoxNn Angelico da Vı-
CENZAa 6 beruht lediglich autf lebhafter Phantasie, und doch
haben alle Folgenden VO  >> Azzoguildi 1, 3T Dis Salvagnini 89, uch
wenn s1e die Konjektur selbst, verwerfen, das Resultat derselben,
für das Sar keinen sonstıgen Anhalt giebt, ohne weiteres
angenommen ! Da dıe Legenden alle (aufser M J9 den (xe-
neral als den anführen, VO:  b dem die Krnennung Prediger
ging, könnte 1Nan schlieflsen wollen , dafls dıese Krnennung YST
nach der Bestätigung der Kegel, nach dem November

geschehen SEl da ach der Kegel on 1224; E die Ernennung
der Prediger Sache des Provinzials, nach der VO.  > 1223, Sache
des (+enerals WE  H Allein die Worte der Legenden dürfen
wenıger gepreist werden , qals schon beim Mattenkapitel Von einem
(+eneralminister geredet wird; auch waäare meines Erachtens dıe Zeit,
die übrig bliebe, kurz für das, WwWas Antonius noch gethan hat
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Analeecta Francıscana, ML, praef.Ddas Zeugnis Jor-
an s entkräften, bzw mıt, der Chron NOn 1n Kinklang brin-
ZEN gesucht, In dem s]ıe Volgt’s Korrektur INn Jordan yverwarfen,
welcher AUS der Stelle D 1219 et NNO Conversionis decimo
frater Franeciscus misıt e gemacht hatte ‚4 ANNO ConverslonI1ıs decimo
tert10 Franeisecus 6 Allein die Chron ANON., indem S1e zwıschen
Jordan un eınen Zwischenraum VOoO  - ‚weı Jahren legt,
widerspricht dem klaren Zusammenhang und der deutlich AaUSSE-

Man kann Iso auf keinen all beidesprochenen Meinung Jordan’s.
)uellen vereinıgen, sondern Inan muls wählen, ob INnan dem B
wissenhaften Jordan oder dem späteren Überarbeiter folgen 11l
2 Jordan spricht zweiftellos VO  — bıs ausschlielshech ONn der
„ Prıima mM1SS10 a nıhılum dedueta “* © 8), dabei ist. ıhm zweiıifelhaft
das Jahr der Aussendung der spanıschen Brüder und des Klias, VO'  >
weleiem dann handelt Wenn NU. tortfährt : ‚„ HIS ıtaque
dispositis eodem ANNO, QUO a1103 ratres misıt. videliecet 30800108 CON-
versionıs 4145° kann diese Zeitbestimmung (eodem anno) auf Sar
nıchts anderes gehen , qa ls auf dıe unmiıttelbar vorher erzählte erste
Mission , jedenfalls nıcht au ıne zweıte Missıon , VOn der mit keiner
Sylbe eLwWASs angedeutet war Dabeı muls mMa  w} 1ın Betracht: zıehen,
dafs das Jahr für die 1m erzählte Orientreise Franzens
jedenfalls feststeht AUS Jakob VON Vıtry un! "C"homas Von Celano.
3) Überdies würde die Liesart der Analeecta anno convers10n1s decımo
In Jord Ja Sar nıcht auf das Jahr 1akd sondern 1216 führen
(ef. Jord. ) und Chron. NNn 20900 wofür unter Jlien
alleın der AUS dem Jahrhundert stammende Johann VO:  S OMOTOW
anzuführen wäre 4} Die Behauptung Voigt's, dals „fIrater“ als Be-
zeichnung für Yranz 1m Munde Jordan’'s © 3) unmöglich sel, wiıird
durch die einzige Anwendung ın UE Ja cdiese Bezeichnung 1
Munde des Elias aqals autffallend besonders motivıert wird, nıcht wider-
legt, sondern gerade bestätigt. Es ıst, Iso dıe Korrektur Voigt’s 1n

wohlbegründet und das ZeugnI1s Jordan’s für 1219 nıcht be-
streıten.

Die begonnene und ın Florenz beendigte Reise Franzens nach
Frankreich aber gehört meılnes Yachtens nıcht iın die Frage nach
der Kröffnung der Missionen, und dıe on Ehrle (3 und den
Herausgebern der nal Fr IT, XXVIII berührte Erzählung der
TEl (Genossen geht Sar nıcht auf dıe Bulle VOMI ÖE Juni 1219, SON-
dern auf die Bestätigung der Kegel von w1€ die Hausgeber
der nal. Frane. selbst. zugestehen mussen. Sollten Der die Brüder
nıcht die Folgen eıner Laienpredigt hne jegliche Legitimation haben
voraussehen können ? Und sollten bel den vielen Operationen miıt
gefälschten Briefen, dıe damals vorkamen, dıe Brüder nıicht ‚.TOTZ des
päpstlichen Krlasses haben erdulden können, WwW4S Jord A ÖI
zahlt, ist 7



4928 LEMPP,
Ich ylaube also das Recht haben, be1 der Jahreszahl 1219,

bzw. für Spanıen stehen blieiben , vgl auch die bestimmteAngabe In Mon. Oort. Cr L 113

AA

Die e21? Aes Öfentlichen Wirkens.\
Mıt der eıt des öffentlichen Wirkens des Heiligen bıs

1230 merkwürdigerweise dıe sicheren Quellen fast
< Das reiche Materıal, das dıe Quellen des Jahr
hunderts bieten, gıebt nıcht Geschichte , sondern e1InNn schab
lonenhaftes Heiligenbild, entbehrt zudem Jedes chronologischen
Fadens.

Von iesten Anhaltspunkten AUS dieser Zieit haben WIr
‚U1 folgende: 1 Der Aufenthalt des AÄAntonius 1n Frank-
reich, der nach T’homas VON CGCelano 1n die Lebenszeit des
heiuligen Franz, q 1sO VOr Oktober 1 tälit, ist damı auch
fü Ende November (Eröffnung der Synode Von

Bourges ohl bezeugt. Seine Ankunft in der Mark
Treviso, spezıell Padua 1mMm Herbst und se1n Autent:
halt daselbst bis Frühjahr 1230, WO CT dem AIn

25 Maiji eröffneten Generalkapitel erst ach Assısı, dann
nach Rom gerufen wurde, ist ebenfalls sicher In dıe
Zwischenzeit mMögen die Stationen tallen dals Antonıus
Guardian 1n FÜ (Custos ın Limoges V . dafls O1

Montpellier, vielleicht auch in Toulouse als Lektor wirkte
während das Lektorat 1ın Bologna noch ın die Lebenszeıt
Franzens, also ohl VOr en französischen Aufenthalt Z

Bel dieser War Antonius anwesend nach M Il, 17

2) Kolandin, 1L,
3) S XI XXVI M Il

N. Aön XXVI
i C: M L, onf.
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setizen W: das etwalge Studium Verecelli aber [an
welches ich nıcht glaube| och VOL dieses Lektorat fiele
IDie Stellung endlich als Provinzialminister hat AÄAntonıius bis

dem (rxeneralkapitel VOon 1230 CEINSCHNOMMEN und angeb-
ıch mehrere Jahre bekleidet darum ist Gr Provinzial ohl
schon nde der ZWAaNZISCT Jahre gyeworden 1Iso Kr-
NCHNUNS Z Prediger, Lektorat 111 Bologna, französıscher
Aufenthalt als Lektor Montpellier (Toulouse), Guardian

Füys Kustos Limoges Provınzlalminister der
Kmilia, Wirksamkeit der Mark Irevıso, das WwWware eiwa
Inhalt und Aufeinanderfolge dieser Perijode Leben des
Antonius Allein auch hler leiben Mer och Unsicher-
heiten und namentlich der chronologische Autbau der
Italiener des VONIgEeN Jahrhunderts mıt SC1INEIN Detail zeug
Von Anfang bıis ZU. nde NUr VO.  s liebevoller Phantasıe,
VON kritikloser und willkürhlicher Zusammenstellung Juftiger
Vermutungen und leerer Klosterüberlieferungen KEıne sichere

1 P2 -
MI Tempore NAamMYUC capıtulı generalıs, qQqUO sacratıissıme

beati patrıs Franeisei reliquie ad loeum ubı debita ueneratJıone
qQuı.eSCUNT translate Sunt, solutus aD amınıstratıione fratrum SECTUUS
de]l antON1US

XI „ permultiıs annıs ** (7)
Wenn Antonius iwa 1226 Kustos Frankreich War War

er nach der Urdensregel verpülichtet dem Generalkapıtel Assıis]1,
29 Maı 19297 Zı erschemen, aqaber che VOoNn den Blographen hne WEe@I1-
teres &]  9  als historische YThatsache ANZENOMMENG V ermutung, dals auf
diesem Kapitel Provinzialminister geworden SCH, 1S% durchaus unsiıcher
AÄus Jordan Von (5+1an0 31 [ —>  CS 5: 61 erhellt dafls mMan

n Zeiten Zı gelegentlich ohl auf (Generalkapitel dıe
Promovierung der Provinziale vornahm , dafls ber der (General uch
nıcht den mindesten Anstand nahm , wenn E: sonst nötig War, AUS

Cıgener Machtvollkommenheit jeder Zeit cdıe Ernennung ZU Pro-
Yınzıal vorzunehmen TST 106 ziemlıch späatere Zeit. erblickte darın
1ne Ungehörigkeit und verlangte VO: (zeneral dals el bei Ernennung

Provinzials das (Feneralkapitel hoöre (S Bernhard vVvoxn Bessa’s
Klage er das (xeneralat des EKhas „ Tune quidem generalıs mıinıster
instıtuebat Dassım et, destruebat provinclales mınıstros NO  v exspectato
capıtulo generali**, Zeitschr kath 'Theol VII < 339)

Zeitschr Kı=- XII IU
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chronologische Vérfolgung des Lebens des Heiligen 1n dieser
Periode ist unmöglich ; ich begnüge mich daher 1m folgen-
den mıiıt sachlicher Zusammenstellung der hervorstechendsten
Züge A UuS dieser Zeıt, wobel ich die Besprechung der Predigt-
thätigkeıt des Antonius 1n den folgenden, die etzten andert-
halb Jahre umfassenden Abschnitt verlege, da WIr AUS dieser
etzten Yıeit die eingehendsten Nachrichten ber Se1IN Wirken

Hür die Zieit VOL “ » “ 30 bleibenals Prediger haben
daher Trel Punkte Dı erörtern  S Wa Anton1ius qlg Be
kämpfer der Ketzer, W as als Lektor, Was Er alg
Beamter 1m Minoritenorden geleistet hat.

a) Antoniıus als Ketzerhammer.
Der Kampf mıt den Sekten Jag dem Minoritenorden Ur-

sprünglich ferne;; allein es W ar aicher nicht erst der Wett-
eiter mıf den Dominikanern, Wa sıe in diesen Kampf trieb,
sondern es mufste siıch be1 der Art der W anderpredigt SahnZ
VO  S selbst. geben, dals die Vertreter der kirchlichen Reform
mıt den häretischen Pseudoreformern zusammenstielsen, wobel
S1e auch ihre anfangs oft bezweifelte Ireue die Kirche

besten beweisen konnten.
Antonıus ist, jedenfalls eınes der eyrsten und hervorragend-

sten (+lieder des Minoritenordens, die den Kampf auige-
NOoMmMMEN haben, und hat mıt solcher Finergie eingegriffen,
dals INa ıhn wenıgstens später den „unermüdlichen Hammer
der Ketzer“‘ nannte.

Es Mas eiwa 1224/25 SCWESCH sein , als Antonıius nach
Toulouse kam, hier die Ketzer In iıhrem Hauptquartier

bekämpfen SsSoeben hatte die Friedenssynode ont-

XVL.
Die Notiz 1n AXVIL, a4us der uch der onf. und

Wadding geschöpft haben, wonach Antonius als Un1-
sı a,1 dıe Ketzer gewirkt habe, ist, jedenfalls

richtig. Antonius Wr nıe Universitätslehrer; und die Aufforderung
des Papstes Honorius 1888 VO' Januar 19714 die Magister von

Parıs wurde erst 1229 ausgeführt, Ob Antonius als unter
den Minoriten dıe Ketzer ın Toulouse gewirkt hat, dafür ist.
ar eın Anhalt da; auch nicht; In seinen Séhriften.
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pellier 1Im August 12924 dem langen Albıgenserkrieg eiNn VOT'-

läufges nde gemacht, da Raymund VO  a Toulouse schwur,
dıe Ketzer AUS seinem ILand auszurottien, ach Rom 20000
Lıre zahlen und alle Kirchen und geistlichen Stellen
restitureren, und NUuN, da dıe Katharer Von ihren Beschützern
preisgegeben AarCH, konnte 112  - versuchen, unter dem Bei-
stand der Landesobrigkeit die Ketzer nıederzuwertfen. Die
Katharer aber durch dıesen Frieden keineswegs ent-

mutıigt, traten vielmehr NUr 190081 kühner auft. eit 1224
wohnte ihr Bischof, Guillalbert de Castres, wıieder ın Tou-
louse selbst; J2 gerade jetzt hatten S1e den Mut, aufts euUuUe

öffentliche Disputationen miıt den katholischen Priestern
halten

Auch Antonıius hat sich Toulouse auf Dispu-
tatıonen mıt den Ketzern eingelassen. Die Legenden vom

Jahrhundert Wwı1]ıssen Von grofsen Wundern SaSgch,
dıe Antonius ZUr Widerlegung der Ketzer vollbracht habe
Allein WEn 1Ua auch 1m allgemeınen damals och den
Ketzern gegenüber sich SCIH auf die undermacht der
Kirche berief und häufig durch solchen W under-

1) Vgl Schmidt, Hıstoijre eft, doetrine des Cathares I' 276£.
289 291

XVIL; Hıer wird dıe schone (+eschichte
VO' Maulti:er erzählt, welches nach dreitägıgem Fasten das vorgehal-
tene Futter verschmäht, sich auf des Antonıus Geheils VOT der
geweıihten Hostie njiederzuwerfen un den Ketzer, mıt dem An-
tonıus sıch Jange herumgestrıtten &a  e vVYoxn der Transsubstantiatıon
und der Wahrheit der Kırche u überzeugen. Die (+eschichte wird
VO:  S onf. nach Rımin1 ZULC Mlustration der Bekehrung des Bono-
villo verlegt , von Waddıng 12295, 1 der Pıerre Rosset (von Paris

folet, ach Bourges. Da nach Pacı, Vasarı, Clementi das
Maultierwunder früher 1n Francesco Riminı In Fresken VO:  s Guotto,
dıe schon 1310 gemalt worden se1en, sehen WaäaLl, scheint diese
alte Erzählung, der Villanı 1667 eın  x eıgenes Büchlein gewidmet hat,
1n der That in KRıminı als Ausmalung der Bekehrung Bonovillos ent-
standen und rsSt später auf Toulouse , den Hauptherd der Ketzereı,
übertragen worden eın.

9) Reuter, Gesch der rel. Aufklärung ım Mittelalter 1, 313
Anm

09*
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chwindel den Ketzern Anlals Z Abfall gab SCHUSECH
für AÄAntonıius aufser dem Schweigen der älteren Legenden
sehon W orte über Mark 18 39 Da-
mals (d der Apostel Zeiten) geschahen Wunder ZUr

Bekehrung der Ungläubigen , jetzt aber, weil der Glaube
gewachsen 1sSt haben die Wunder aufgehört ““ Antonıuus
hat a 1sO auf dıesen underbeweis sich nıcht eingelassen,
sondern, WIEe später Innocenz das Aufhören der W un-

Wiıe weıtder zugegeben und dogmatisch gerechtfertigt *
Antonıius dem iernen Gang deı Dinge dıesem Ketzer-
gebiet beteiliet War 1S5enNn WILr nıcht WILr hören D Von

EC1INEIL Verhalten dıe Ketzer allgemeıinen , dals
IDAl eıt nach dem CISCHECN (+eständnıs des An:
tonNıus aum jemand gefunden habe, der heftig und
aufhörlich die Ketzer verfolgt und beständigen
Platzregen VOonNn Verfolgung wıeder S16 erregt habe Imnas
also auch dem Betrieb des Kreuzzugs und allen den
Maisregeln des Hasses- den Beschützer der Ketzer, den
(zrafen Raymund Von Toulouse, beteiligt SEWESCH Se1inN

AÄAuft iıtalienischem Boden iinden WITL den Antonius auf
Stralsen ungG {rejen Plätzen predigen und sıch mıf Ketzern

Redegefechten herumschlagen Ö o Rımin1i WO ihm

Die Kirche se]lbst, erkennt A dals solcher vorkam, vgl die
Beschlüsse des Laterankonzils VO:  S 1215 62 ff die ben XI

1992 Anm angeführte Stelle der Liegende
Vgl die Oecasiones ETTOTU: haereticorum des Passauer AÄAno:

E  ‚UuS, herausgegeben VO:  } Preger den Abhandlungen der hıstor
Klasse der bayer Akademie der Wissenschaften 1571 Hd

Abschn 243 1
3) In der den unzweifelhaft echten gehörenden Himmelfahrts-

festpredigt 130
Reuteı 11 283

5) XVII
Doch geht Schmidt, Hıstoijre des Cathares L; 81 WEIL,

wenn er die „„persecutionis procella ** mıt 55 1: faiıt. brüler. grand
nombre** wiedergiebt.

{()  19
8) InRiminı hatten dıe Minorıten eC1D EKremitorıium VoOr der Stadt,

S  S den Nachweis T ONINI; Kıminı ILL, 3174€.
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nach der späteren der Schwalbenpredigt des Hranz nach-

gebildeten Legende seine wunderbare Predigt VorT den Fischen
Gehör verschaffen muls un WO er nach sicherer ber-
heferung den Bonovillus, einen ‚„ Vollkommenen ““ der Ka-
tharer der dreilsıg Jahre Jang der Sekte angehört hatte,
und infolge dessen noch mehrere K etzer bekehrte D o nach

NL SE Da dıe etzer den Heıligen AA horen

wollen, geht er dıe Mündung der Marecchıa (d ach dem da-
malıgen Flufslauf an den gerade damals el umstrıttenen Hafen) un!

fängt Al , den Fiıschen ZU predigen on den Wohlthaten, ıe ott
ıhnen erwelse, WwW4S dıe zahlreich versammelten Fische mıiıt vernehm-
liıcehem (1 Beifall aqaufnahmen.

Die Krzählung ist iıhrem Kern nach sehr alt, enn S1ıEe fand
sich nach 'Toninı LIL, 345 ff. miıt dem Maultierwunder unter den VOo  —

(x10tt0 1210 gemalten Wresken ın Francesco. Die Beurtehlung der
(xeschichte in Hase, Hranz Assısı]ı (Leipzig D'  D AÄnm.,
wonach E1n thatsächlicher Kern derselben zugestanden wird, teile ich
1m Hinblick auf die Geschichte der Stadt (s untfen Anm 5  J9 denn
Antonius hatte jedenfalls Muühe, IN der der Kirche feindhlich gesinnten
Stadt sıch Gehör Z verschaffen , nd doch ist's iıhm ach ZE-
lungen.

3) „ heresjarcha ** 1)
M P besondere Spuren weıst Salvagnını U1 Anm nach

AuUuSs eıner „legenda serıitta da fr Roberto del Minorı 1n Verrucchio
ın un Codiee membr. appartenen al archivio dı YHrancesco dı
KRimini“, wormmn heilst: „In la eceles1a de 11 fratı minor} de Ia bella
ecittä de Arimano M vingtiotto ZUZNOÖ 1299 fO sepulto e| beato B
de re1121080 p:  T' (+i0ohanne de dieta citta de Arimano, hgliuolo
de Bartolo, quale foe converti1do dal beato Antonı1o0 de Lisbona, perche
CTa SCTVO de Bonyrille eretico e1 foe facto incontinente buono et, castı-
ZatO de costum] po1 foe econcıonatore bravo CON d1et0 sancto et, facto

ch et  D
Die (+eschichte der Stadt Riımin1ı zwıschenA bietet

verschjedene ch ‚.ber keinen h Anknüpfungspunkt
für diese Geschichte. ach "Foninı ILL, Doec XXXVIEEARL Ci
Wr 1224/26 1ın heftiger Streit. entbrannt zwischen dem Dom-

kapitel und der Stadt, welcher XZECWISSE Einkünfte 2 dem Hafen be-
traf und wobel (vgl bes cdie Predigt des Aldebrand) die Ketzereı
ausdrücklich als mitspielend genannt wird ; der Streit 1ın jahre-
langes Interdikt und wiederholtes päpstliches Eingreifen Folge.
Als ann infolge des Erscheinens Firedrichs I1 (März 1226) uch
die gyhibellinisch gesinnte Stadt dem kaiserlichen Programm ent-
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Notiz Mailand 1 besonders der ark 'Treviso
speziell Padua welches durch sSe1IiNeEN Gregensatz
den kKetzerbeschützer Ezzelin VO  e Romano schon sich
eıfrıg hinter den Ketzern her Wäal ach GT freilichA T TV
sprechend die Katharer VOrSıIn und der Podesta Ingram dıe
kaiserlichen Ketzergesetze 1M1n] einführen wollte und CINISE ka-
tharısche Frauen 198001 Verbrennen dem Malser auslieferte da machten
dıe Verwandten de1r Unglücklichen Anschlag autf das Lieben In-
9 WAas wieder C1nN Eıinschreıiten des Papstes (Tonini 111 Doec
LIII) hervorrief und nochmals als während der Abwesenheıt des
gebannten Kalsers dem Papst alles daran lag, alle Stiidte den
Kaiser VETECINISECNH, Riminı 1929258 Krıeg m1 Pesaro
gefangen UunN! War darüber VO Papst mı1t dem Interdikt belegt WÜOT-

den (Tonmi 111 Doec LIV) Man sıecht uSs dem allem die kuühle
Stellung deı Stadt ur Kıirche und die Macht der Kathareı die och
1259 CISENE Häuseı der Stadt hatten ( Tonını 111 aber
die Bekehrungsgeschichte des Bonoviıllus VO1 oder ach dem fran-
zOs1schen Aufenthalt des Antonius setzen 1st dafuür gıebt e5
keinerlei Sıcherheit enn die Vermutung Salvagnını's 91 f dals
der Name Bonovillus mı dem „ Arıminus de Bonfiletto } de1 m1T
anderen den Anschlag quf das Lieben Ingrams gemacht hat, Ver-
bindung Z bringen SI , bringt nıcht über blofse Möglichkeıut
hinaus.

S AVII
2) Kigentümlich 1sSt dafs den sıcheır echten Predigten des An

tonıus AUS SC1INET Paduaneı Zeit, jede Polemik SCSCH dıe Ketzer fehlt
(S ben Bd DE 934), 111 en zweıtfelhaften und

1st. solche Polemik finden, Der uch verhältnısmälsig selten
Salvagnini hat XVI ziemlıch voliständig dıe dıe Ketzer E
richteten Stellen dıeser Predigten angeführt.

Ezzelin Wr nıcht, selbst Ketzer, W16 m der Papst ohne jeden
Beweis dem Schreiben VO Septembeı 1231 vorwirft, sondern

Wr eın Freigeist und Astrolog; ber beschützte dıe Ketzer als
Feinde sSec1nNner Weınde, Vercei, Storia deglı Kecelını, Bass —]  S

Der Papst belobt deshalb die Stadt Padua an » September
1251;; Verei 111 Doe XXV (Potthast vi5 6 ber
gehört 1US Jahr Die Minoriten 1atten 4assano 1Ne€ Nieder-
lassung, deren Hauptzweck nach dem päpstliıchen Schreiben om

Oktober (Vereci 111 Doe CX) dıe Bekämpfung deı Ketzereı
auf d1iesem Boden War, und Xrols wWäar die Macht un: Freiheit der
Ketzer 2 Lande, dafls der Papst Sagt, die Minoriten sefzen sich

der Verteidigung des Glaubens wiıllen Grefahren ,
zZUS

] dem Tode
Wenn Antonius, WwWas ohl möglich ist, auf dem General-
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nıcht SZahZ zweifellosen, aber doch recht wahrscheinlichen
Angabe hat, Antonius dort auch die VOL ihm bekehrten
Ketzer 1n einer Bufsbrüderschatft, die später den Namen der
Kolumbiner geführt hat, vereinigt

kapıtel VO1 1991 Provinzıal 1n Oberitahen geworden ist, standen
schon dıe Bemühungen dieser Minoriten 1n 4SSanO Verteidigung
des (+laubens untier SE1INET Aufsicht N! Leitung.

L Arbustı (© A, Anm. a) hat 1ın dem (jetzt nıcht mehr
vorhandenen Salvagnını 176) Archiır der Buflsbrüderschaft die
stelle entdeckt und abgedruckt, darın heilst Patarıl qutem CIrca
ANDN UL ıdem Antonius Minorita nonnullos haeret1cos et pEC-
Ccatores eonvertit jussıt hominıbus ıllıs inter ha iıdem p
SanCTus emptionem cujusdam sediminis garbı In eadem cıvıtate ,
quoÖ aedificaverunt Aedieceulam a,.D dieatam Marıae Virgini (O-
lumba sexto Calendas Januarıl hOocC 1ın 10c0 prımum indut eOS-

dem Poenitentes habıitu ftaları eiNneric10 asSpeTO, einxıtque lumbos
fune sıcut ıpsemet indutus et praecıinectus erat. Et SIC orfum habuit
Fraternitas Poenitentium vocata Marıae Columbinorum de Padua.
Die Jahreszahl 1220 ist hıer ZallZ unsicher (die Urkunde Sagı Ja
selbst HUr MEa während der Stiftungsta g >  ‚u bekannt ist)  9
Ja unmöglıch, weıl dıe Zieit Aur Antonıius kurz, überdies cdie Jahres-
zahl mit der SanZz sicheren Angabe Rolandin’s, der cdie Ankunft des
Antonius ın Padua 1NSs Jahr 1223;;setzt y ostreıtet. ber die sonstige
Angabe der Urkunde ist 1mMm wesentlichen nıcht bezweifeln.
das on cCarde n1ıus, De antiıquitate urbis Patavıı (Basel 1560),

angeführte reiche Laienkollegium des Antonıius identisch ıst
mıft; den Kolumbinern, weıls ich nicht. Nach Salvagninı 14{4 WLr

3l der 1609 vorgenomMmM€ENCN Statutenreform der Brüderschaft uch
‚„des Antonius, des Bekenners und ersten (+ründers UunSse: Brüder-
schaft “* gedacht. Sonstige Spuren der Kolumbiner habe ich nıcht
gefunden. Über die Bufsbrüderschaften sıiehe üller, Anfänge,

115 133f. Wie dıe Sage entstehen konnte (S. XVJÜ), dafs
AÄntonius ıe Geilsierzuge veranlalst habe, ıst; 54a2 rätselhaft.
afls 1ın u2 keine Flagellanten exıstierten ZU.  K Zieit des Antonıus
und dafls Antonius nıchts Derartiges 12 Scene gesetzt hat, dafür ist
eın vollgültiger Zeuge der Monachus Patavınus 1n Muratorı, SCr.
U VIIL, (12; der eın Zeitgenosse un: Heiligen und eın durch-
aus klerikal gesinnter Mann Wäar , 1so dıe Geifslerzüge 1n selner
Vaterstadt gewils uch beachtet atte; el hat ber mchts derart
Padua gesehen, sondern findet; 1n der 1260 von Peruglia ausgehenden
Bewegung, ebenso wıe der Minorıt Salimbene, ıne völlig unerhörte,
Zanz und Sar NEeEUEC Sache Vielleicht ist diese Sage eben AUuS der
Gründung der Bufsbrüderschaft entstanden.
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Antonius q[|s Lektor.

Kam 1m Dommikanerorden, dessen Zweelkk dıe Bekämpfung
der Häresie War, der Püege der Wissenschaften VON Anfang

dıe hervorragendste Stellung Z sSo War bei der Stif-
tung des Franz VON ÄAssısı ursprünglıch Sanz anders Hranz
selbst wollte „Nichts wissen , qals Jesum den Gekreuzigten“
und wollte auch, „dals seinNe Brüder lieber beten, qle lesen“.
Nicht einmal das durch die KRegel den Laijen allein gestattete
Psalterbuch wollte en Novizen lassen, denn, meınte
CT, wer en uch habe, wolle mehr haben und leber VON
'"T’haten anderer lesen, als selbst löhbliche 'T haten vollbringen.
‚  1€ Brüder, die sıch VO Wissensdrang leiten Jassen, WEeTI-
den Tage der Vergeltung meıne Hände leer finden “,
sagte und sah einen Tag der Wehen kommen , dem
INnNan die unnützen Bücher alle Z Fenster hinauswerfen
werde.

uch die Predigtaufgabe , die Franz selnen Jüngern
stellte , setzfe ursprünglıch durchaus keine theologische Bil
dung VOFaus, sondern es handelte sıch da 1Ur volks
tümliche Krmahnung ZUr Bulse, Mildthätigkeit, (xottesfurcht,
und och AUS den späteren Legenden ist ersichtlich , WwW1e
Franz, qls die Wiıssenschaft iın den Orden eingeführt wurde,
eben NUur eıner Strömung nachgab, der er nıcht wıiderstehen
konnte ; klagte er doch über die vielen Brüder, die sıch In
ehrgeiziger Weise Lehrämtern drängen, un!: wollte och
1n den etzten Zeiten wıieder Aussätzige pflegen , diesen
Brüdern eın Beispiel geben Und WI1e Franz achten
auch späfter och viele (+enossen.

Vgl Müller, Anfänge, 1092 f£. und Ehrle 1m Archiv 111
576

C Müller, 104 108 ; Ehrle D80, SOWI1e dıe Klagen
der Spiritualen , im Archiv 1L, 176 17. Unbegreiflich ist der
Schlufs, den Ehrle B7 AUSs der angeführten Sstelle zıeht,
dafs Franz „das Studium durchaus nıcht AUS seinem Orden verbannt
wissen wollte, vielmehr dıe Notwendigkeit desselben für das Predigt-
amt ohl erkannte“. Ehrle nımmt das eigentlich gleich wıeder
SA  rück, WenNnn fortfährt: „Jedoch wollte Franz auf das unumgäng-lich notwendige Mafs beschränken, dazu schien ihm el be-
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11  b a1s0 AÄAntonius antangs 1 Orden seline WISSEeN-
schaftliche Biıldung verborgen hat, geschah das durchaus
In Übereinstimmung nıt, den damals dort herrschenden Än-
schauungen , da INa auf Wissenschaft un Bıldung wenig
hielt IDSeine eıgene Anschauung aber War eine andere.
hielt Studium und wissenschafthche bıldung für eın nOot-
wendiges Korrelat 7U Predigtamt, GE War nıcht undankbar
für das WasS E1 ın Coimbra gelernt hatte 37 Deshalb cC
meınt er 1n einer Predigt ‚„ weıl In UunNns Zieit die Hıirten
der Kıirche das Licht der Wissenschaft nıcht ha-
ben un: eESs ihnen den Werken der Tugend fehlt , des-
halb zerstreut der Wolf, der Teufel, die Schafe, deshalb
reilst der Dieb, der Ketzer, S1e sich “; und in dem
Psalmwerk, falls das on Antonius iSts ist, unier den 114171-
cherlei Anforderungen An die Prediger wesentlich auch dıe,
dafs S1Ee „ emm lichtvolles Wissen “ haben, insbesondere, dalfls
S1e die heilige Schrift stucdıert haben Antonius 1aft
dabei allerdings wohl das k ch Predigtamt im Auge,
aber das ist 6S Ja gerade: die wissenschaftliche theo-
logische Bildung für e1n wesentliches Erfordernis eilines
Predigers hält, der steht 1n anderen Anschauungen alg Franz,
der ann den schlichten Laienprediegten, auf die Franz hielt,
DUr eine untergeordnete Bedeutung zugestehen. ene Be-
merkung des Antonius, dafls der Mangel theologischer
Bildung der FPrediger eine Ursache sel, welcher dıe Hä-
retiker ZU 'Teil ihre Krfolge verdanken, legt aber noch
eine andere Vermutung nahe: lange nämlich die Mino-
rıten sich In gut katholischen Gegenden bewegten, hatten

trachtendes Grebet, wenıg Lesen und wenıger xtudıum erforderlhieh.
Von ausgJıebigem Betrieb der Wissenschaften befürchtete er ernst-
lıche Gefährdung der Innerlichkeit, Demut und Armut, ın denen e)
seınNEe Richtung begründet Wwissen wollte.** Der ANZC Versuch Ehrles,
den von Mülhler konstatierten Abfall des Ordens VO  — Franzens ersten
Zielen verdecken, beruht auf der Methode, alles, WAS schliefslich
aus den Anfängen herausgewachsen ist, qls ın diıesen Anfängen schon
mitgesetzt und VO:  } Franz darum mitgewollt darzustellen.

167
Vgl Sermo CLXVII
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JEHC einfachen Predigten auf Stralsen und frejen Plätzen
keine (zefahr WE S1IEe aber Gegenden kamen, WI®eC die
VO  } Kımmnl, die Ketzer zahlreichen Anhang hatten,
WAars eIwas anderes Die philosophisch und theologisch
trefflich ausgebildeten Predigeıi der Katharer jefsen sich
gewils die Gelegenheit nıcht entgehen, solch e1INEIN katho-
ischen Prediger aut {reıem Einwürte machen, und
WCiN sıch die ungebildeten Prediger aut CIn Dıisputieren
einlielsen , ZUSCH S1C den kürzeren So können Kr-
fahrungen die AÄAntonius <elbst und (+enossen gemacht
haben, ZEWESCH SC1H dıe ıhn VONL der Notwendigkeit
wissenschaftlichen Ausbildung der Prediger Orden über-
ZEUS 1atten. Gleiche Krfahrungen haben Dominikus
gleichen UÜberzeugungen geführt.

UÜbrigens WAare Antonius für sıch alleın ohne 7 weifel
damals nıcht imstande ACWESCH , dıese SallZ KCUueEe Sache
den Orden hineinzutragen Kr War der Zieit die

sich allein 1andeln kann, eiwa oder 1°2924. C111 noch
kaum gekannter, kaum den Orden eingeiretener Bruder,
Vvon dem Franz sıch gewiıls nıcht dıe EuEe ıhm unbe-
haglıche Kıchtung hätte drängen lassen Die Geschichte des
Johannes Stiacchıia Bologna Ze18 jedenfalls, WI1I®G mMan

und offenbar mI1T ec sich die Stellung des Stif-
ters 07 derartigen Versuchen dachte unerbittlich weowerfend
jedenfalls WwWenn S1e VON eiyenmächtigyen Neuerern ausgıngen
Wer vielmehr der eigentliche Urheber der Einführung des
Studiums den Orden War, das sagt Salıimbene, der dem
Elias Von Cortona, dem sonst keinen outen Faden
Jäflst das C111 Verdienst zugesteht dals das Thenologıe-
studium den Orden eingeführt habe so Mas ennn

SCWESCH SsSC1InH der den leidenden Hranz dazu vermocht

Schmidt Histoire des Cathares 144 150 11l 158f
2 “ alımbene 405 Ich gylaube nıcht dafls das auf dıe

Thätigkeit des Ellas während SeinNeEs (xeneralats einzuschränken 1st,
W16 Ehrle 579 anzunehmen scheıint vielmehr geht
ach dem deutlichen Wortlaut auf die FEinführung des Theologıe
studiums den Orden , dıe J zweifellos och Lebzeiten des

YFranz stattgefunden hat
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hat, dafs dieser Antonius den 19808 erhaltenen Brief schrieb:
„Meiınem lieben Bruder Antonius wünsche ich, Bruder F'ran-
zıskus, el in OChristus! HKs gefällt mir, WeNnNn du den
Brüdern die heilıge T’heologie lıesest, WenNnn du DUr durch
derartiges Studium den (+zeist nıcht auslöschest, wW1e In
der Regel enthalten ıst, Lebewohl!“ Der Brıef, obwohl
WIT iıh LUr AUS später @uelle haben, ist meınes Erachtens

charakteristisch f{ür die Stellung Franzens der
Sache, dals das Diegel innerer Wahrheit In sich räg
IM zeigt, WIe ängstlich Kranz dabel zumutfe WAär ; die aupt-
sache War ıhm dıe KErhaltung des ursprünglichen Geistes
unter den Brüdern, für iıhn fürchtet 61° Durch den Brief
ist. dann bewiesen , WAaSs WIr auch AaUS späteren Legenden
wissen dails Antonıius der erste Lektor 1m Orden WAar, dafs
mıt iıhm ers die Pfiege der Wissensehaften ın den Orden
aufgenommen wurde.

alg Antonius se1INe theologische Bildung AUS Coimbra
gebracht habe, kann nıcht zweitelhaft SeIN. Der alten An-
gyabe, dufls Gr VOTr Antritt des Lektorenamts ın der Schule
des Abtes T’homas VONL Vereelli mıt dam de Marsh heo-
logie studiert habe hegt NUX dıe T’hatsache zugrunde, dafs
Antonius In vertrautem Verkehr mıt "T’homas VOon diesem In
die Yıktorinische Mystik eingeführt worden ist

E} SO 1m M 11. 20, weiche Liesart mM1r die a  c  ilteste scheint.
2 01 S XL
S Das Sagı nıcht 1U I; M N. 19 ın eıner Krzählung voll VO'  >

inneren, sachlıchen un: chronologischen Unmöglichkeiten, sondern
schon P? und uch dıe Historia septem trıbulationum O1rd. MIN.

Angelus Clarenus bringt Antonius mit dam de Marsch In Ver-
bindung. Adam de Marsch NU.: stand allerdings In Verbindung miıt
dem Viktoriner Thomas Vercelli (gest. 1246  J> vgl se1ınen Brief
An letzteren In den Monum. Franeciscana ed Brewer I, 206 Alleın
Wenn Adam eın Schüler des 'T’homas WAar, ist, er’'s sicher In der
Zeit ZECWESECN, als T’homas In Parıs Lehrer der Theologie (siehe
Denifle, Universitäten 1, 130 Anm 216); dals eın  a Engländer 1ın
Verecell; hätte studieren sollen , ist. Ja gänzlıch unwahrscheinlich.
Ebenso unwahrscheinlich ist.; aber überhaupt jede Beziehung zwischen
dam und Antonius, kommt doch uch In der aNnzZCh reichen Brief-
sammlung Adams der Name des Antonius Sar nicht VOT.

4) Thomas sagt 1n seinem Buch, auf welches P2 hinweıst: „Multı
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AÄAntonius hat also Erlauhbnis erhalten, den Brüdern theo-
lovische Vorlesungen halten, und begann damit
Bologna ort hatte F'ranz VON Assıs] selbst schon
Jahı 1200 gepredigt schon vorheı sol] der Ddage nach
den Minoriten dıe Kapelle und das Haus VOT der stadt
draufsen eingeraum worden SCIN , SIe bıs
blieben Wann Antonius nach Boloona SINS, 1sST. nıcht
bestimmen ]1U1 sovJel WISSCH WIF, dals es Lebzeiten des

penetrarunt ATCANAa SaNnCUHSSIMAEC Trinitatis SICUT EXpertUus SU. 111 An-
fON10 Minorum ordine 111 famıliarı consuetudine U:  58 habu]
CU. Q uı Aarum instrucfus dıscıplinıs saecularıbus, Lam brevı mYySt-
Cam theologiam est adeptus, ut coelesti AMOTeE intus perustus, forıs
dıvyıina se]jent].2 illuminaret.‘“ Diese xstelle Au den Extractiones de
coel hıerarchia Supplementband der eta ZU Juni VI

ausführlichere1924 ebenso 11 De la Haye offenbar S  ( Ng
rı1atıonen geben nd arkus VO  w Lissabon \7 Can Eın
Studium des Antonius 111 Vereelli könnte Ja 10898i den Zweck gehabt
haben, VOI Antrıitt des Lektorats etfwalge Lücken SECE1INeTr Bildung A U
zufüllen Solche Lücken hatte AÄAntonius 27 Pparum iNStructus
disciplinis saecularıbus *, s fehlte ıhm M der philosophischen
Bildung (so uch 9 qul phılosophorum O1 nouerat argucl14s

SIC nennt ihn s ULIFÜ pubetenus ydıotam °°) uch Schriften
verraten gut W16 keine Beziehung Philosophie (vgl oben

XI S ö11 934) ; ber nach dem Zeugnis des 'Thomas haft
nıcht diese Lücken Dn  O ıhm ausgefüllt , sondern 1Ur die My-

Sin r sıch angeeıgnet und da 1ST nıcht abzusehen, AaAru. er gerade
Mystik studiert haben sollte ehe l Lekto:x wurde Die
Spuren der Mystik welche SeEcINe Schriften ZCISEN ( S oben XI

5l9f 532 534), können uns NıC nofıgen, die Sstelle AaAUuSs 'T'ho-
AS anders, als 11 dem nächstliegenden Sınnn einfacheı Freundschafts-
VE bindung Wa verstehen Die Wel Angaben der und 15 M sind
Mifsverständnis dieser Stelle, vgl Azzogujidi fol X un:! uller

103 Anm
Lievende ]
Vgl über diıese Niederlassung , . Marıa della Pugliola BG“

nannt ohl In Eremitorium die wichtigen Urkunden 111 Azzoguldı
not 3\ fol HXX biıs LA Woher Ehrle 11N Archıv 111
5708f etwas ONn Niederlassung der Minoriten der Stadt
Bologna W155S6T1 will, 1ST. unbekannt: solche 1ST vielmehr Au

geschlossen durch die Urkunden Azzoguidi’
Gegenüber der grofsartigen Verwirrung, in welche ıer alle

Geschichtsechreiber seıt. Azzoguidi not. Ööl, Arbusti VI, 19 und
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F TAanNz geschah nd ehe Antonıius sich ach Frankreich
begab Man darf ıu aber natürlich dıe Niederlassung
und Thätigkeıit des AÄAntonıius In der Universitätsstadt Bo-
logna nıcht ın Parallele setizen mit dem späteren Kındringen
der Bettelorden ın Parıs. Denn In Bologna War damals
noch keine theologische Fakultät, un Antonius V ar nıcht
Universitätslehrer, sondern hat alc erster Lektor der Mi-
norıten theologische V orlesungen 1Ur für die Minoriten SC
halten.

alg Antonıus gerade Bologna gewählt hat, wird mıt
der berühmten Rechtsschule nıchts 2i thun haben,
nıgystens WEn die Stelle 4 US den Sonntagspredigten wirk-
ıch VOIL ıhm ıst, BE die Juristen un Zı „die Le-
gısten, Dekretisten und Advokaten“ 1n eine Lınme steilt mit
den Kaufleuten, welche mıt falscher W are die Leute Aı sich
locken, und nıt den verfluchten W ucherern Der Grund ann
vielmehr NUur der SCWESCH se1n , dafls sich dort den Brüdern
Gelegenheit bot, die Vorschule jeder höheren Wissenschatt,
auch der Theoloxıie, dıe Artes durchzumachen ; hilerfür
W ar innerhalb des Ordens selbst och keıin Personal VOI'-

handen Wie Jange Antonıius In Bologna gewirkt hat,

Azevedo DDıss ANVIIH inbetreff der Zeitbestimmung S1C sturzen, ıst
NUur darauf hinzuwelsen, dafls dabeı dıe Hauptsache gänzlich AUuS der
uft; gegriffen ist, nämlich das, dafs dıe Berufung des AÄAntonıus nach
Bologna mit der Predigt des Franz 1m Jahre 1220 der mift. dem
Erdbeben NNO 19299 irgendwıe zeıtlich der ursächlich ZUSsS4a4mMmmeN-

hänge.
Adr 1053. uch haben Ja Dominikaner und

Franziskaner das Studium selbst. des kanonischen Rechts 1U AUS-

nahmsweise und nebenbeı gestattet, Denifle, Universitäten 1,
S 699 — 702

Denifle Ar e 97 .
Aus den unscheinbaren Anfängen diıeses Unterrichts für Bru-

der ist, indes bald ıne Unterrichtsgelegenheit für Bologneser Kleriker
und Scholaren geworden, vgl das Schreiben Gregor’s Bologna
vVvon 1236 Azzog. not. 32, fol. LXXXIU]L1, wonach die Minoriten damals
ım Begriff N, ıhre Niederlassung VOLIL der Stadt mıt einem Wohn-
OrL 1n der stadt zu vertauschen, „ da die Niederlassung eıt Vox

der Stadt Weg sel, dafs dıe Kleriker und Scholaren, weliche
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Wwıssen WI1r nıcht; Jange annn Gs aber nıcht SCWESCH sein,
da sich bald nach Frankreich wandte. ort soll G1 In

e} ebenfalls als Liektor gewirkt haben einer
a die WwW1ıe eine katholische Insel A US dem VO  w der Hä-
resie rINes überfluteten and hervorragte ; nach och späterer
Quelle würde er ebenso ın Toulouse, Ja zuletzt Sar In

Ü Lektor Cn SeIN. Letzteres ıst jedenfalls -
möglich, erstieres unwahrscheinlich.

C} Antoniıus als Vorgesetzter 1 m Orden
In der Reihe der Verwaltungsämter des Ordens hat

Antonius, wenn WIr der gelegentlichen Notiz einer Spä-
teren Legende gylauben dürtfen Zzuerst das des Guardian,

Vorstands der einzelnen Niederlassung bekleidet
und In Puy der oberen Loire. Das mt des
Kustos, Bezirksoberen gol] In Limoges verwaltet

nıcht. leichtdort dıe Schulen und Prediéten besuehen,
ınd bequem jenem Ort gelangen können “.

D 215 vgl oben AlL, 503 508
onf. „ Liector fuıt Tolosanus, Bononjae, Paduae**.

Ar und A Von den übrigen Legenden weiıls NUur

wenıgstens Von eıner Anwesenheit des Antonius 1N: Puy.
Ob AauSs der Angabe In 5 CUM beatus VIr 1T'olosano eectore et
Podiensi (+uardiano factus esset CUuStfOs Lemovicensis“ uch auf die
Zeitfolge der Stationen Toulouse-Puy geschlossen werden darf, ist
m1r  7 zweifelhaft.

4.) (Juardian mıinıster locı, ben 4925 Anm. Solche
finden WI1r ın Jordan (+1an0 seıt (S dort immer
einzelnen Niederlassungen Speier Jordan 33, Mainz ib. 38,
Erfurt 1D 4.9), als nächste Vorgesetzte der einzelnen Brüder (SO
ll WFranz selbst ach seinem Testament einen eıgenen (Fuardian
haben) mıt, der Aufgabe der Verwaltung und Beaufsichtigung der
Brüder betraut; Jordan 47)

Kustos, jedenfalls über dem (+uardian tehend (sS Jordan 47),
ist; Zwischenstufe zwischen (+uardian und Provinzıal und hat; ziemlich
grofse Sprengel unter sıch (bis 1223 gab 1n Deutschland DUr einen
Kustos, ‚ber ann wurden dort. v]ıer Kustodien errichtet Jordan C:

33) Unter General Haymo wollte man den Versuch machen, dıe
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haben ber die Zeeit dieser Stellungen ıist. nıichts 7i

SCH , als dals S1EC in den allgemeınen Rahmen des iranzö-
sischen Aufenthaltes, a1s0 eifwa 122427 fallen Z Von seiner
Thätigkeit qls (4uardıan weils die Spa Legende DUr e1n
Wunderstück erzählen

Als Kustos en WIr en Antonıus bald da;; bald
dort 1m Limusinischen, ın Junıjen Leonard Brıves,
Solignac Donzenac ‘ Nontron Er zieht also offenbar Iın
seinem Bezirk, der im FAaNZCH das Limousin umfalst haben

eın Wirken ıst, dabei VOMmMas.  > VO  F Statıon ZUu Statıon
Liber miraculorum durch lauter W under bezeichnet: in K

predigt 1m Hreıjen, während e1in heftiges (z+ewitter
losbricht , und die Ziuhörer bleiben trocken 1n Junijen

Kustoden qals überfüssige BHeamte beseitigen, ‘ IT’'homas Ee-
cleston, AL

XV und L I1
Die Italıener des vorigen Jahrhunderts (natürlıch uch sal-

vagnin!1!) behaupten freilich, dafs Antonıuus auf eiınem Provinzial-
kapitel, September 1229, Z U (xuardıan, auf einem zweıten , ım Sep-
tember in Arles gehaltenen, ZU) Kustos gewählt worden se1.
S1e gehen VO  > der völlıg grundlosen V oraussetzung AUS , dafs damals
(7xuardian und Kustos durch Wahl des Provinzialkapitels iIns Amt
gekommen se1l (Die Ordensregel Sagt nıchts darüber, ber Jordan

(+iano ernennt als Kustos Von Thürmgen hne weıteres brieflich
den Bruder Nikolaus ZU (3uardian ın Krfurt 4 0, der Provinzıal
VvVon Deutschland ernennt 1999 einfach den Kustos für die heıin-
lande 50, ebenso WIT| 12925 der Kustos VO  — Sachsen Z Provinzial
ernannt 4 vgl ‚ben 4929 Anm 4.) Die Zeitangabe wird VO'  b

dem Kapitel Zl Arles 4AUuS (S. unten 446 Anm 2 konstrulert, auf
welches die Wahl ZUU1 Kustos willkürlich verlegt wird, Azzoguldı
no0t. uü. Angelico da 1cenza L, (: Jede geschicht-
lıche Unterlage fehlt diesen Konstruktionen.

XL Antonius weissagt einem Notar den Märtyrertod,
in M H: ist STA} des Notars eın noch ungeborenes Kind
gesetzt.

5y IM n 12
7) Wadding I1, 2592
8) ibid.

N.
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bricht e1IN Holzgerüste ZUSAININEN, während OF predigt, ohne
dals ]Jemand Schaden nımmt doch treten ın diesen W under-
geschichten auch weiıtere Züge seiINESs seelsorgerlichen W ır-

röstet Be-ens hervor: schlichtet Khestreitigkeiten
trübte stärkt Urdensbrüder, dıe in ihrem (+elübde Wan-
kend werden wollen 4 s IU sınd S1e alle ın dıie under-
geschichten verwoben , dals der geschichtliche Kern
schwer fassen ıst. Besonders vorsichtiger Aufnahme
bedürtfen dıe Berichte ber Kiostergründungen , dıe AÄAn-
tonıus vollzogen haben soll Von solchen kann 1U 1111

eigentlichen Siınn damals zoch keine ede sein ; ohl
aber gehörte ‚s u den Aufgaben des Kustos die
Gründung VonNn Ansıedelungen nach Kräften fördern.
Dabei zeigen dıe Wundergeschichten , dals AÄAntonius aqauch
jetzt noch für die Niederlassungen ZU el Einöden
wählt

Eıine Krzählung über SEeIN Auftreten ın Bourges be1
der Synode, die 111 November 1225 eröffnet worden
ist , ZeINT, W1e genötigt ist, den Kampf für den M

M
M {Il. En

D Freilich besteht der TIrost. nach den Le-
genden AUS lauter Zauberstückchen: Eıner Frau fällt iıhr Kind 1n
siedendes W asser , während G1E einer Predigt des Minoriten nachge-
laufen ist, ber durch des Antonius W undermacht findet S1e das Kind
1m sıedenden Bad lustig plättschernd. Einer andern macht Antonius
1hr Kıind, das sS1e 1n der Wiege hatte ersticken lassen , wıeder leben-
dıg Einer Yrau, der iıhr eifersüchtiger (Jatte samtlıches Haar
herausgerissen a  0 Antonius ihr Haar eintach wieder eIN

4.) VL 1.

M ,  a In Brıves erbaut sıch Antonius in einer Höhle
ıne Zelle, er In strenger Askese eıIN Kınsi:edlerleben führt. Als

den Brüdern Nahrung fehlt, bıttet C1 ıne Frau, die Mutter
des Chorherrn, AUS dessen Mund die (xeschichte stammt, umm etiwas
(GJemüse aus ihrem Garten, welches deren Magd untfer strömendem
KRegen holt, wohbel ıhr die W undermacht des Antonius als Kegen-
schirm dient

15
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Orden den Widerwillen des franiösischen Episkopats
führen. Dieser Widerstand haft SIC  h ın Frankreich schon

früh erhoben 1. die Bulle des Papstes VO Maı 1220,
womıiıt derselbe gebrochen werden sollte , hielt nıcht Jange
VOI' ; denn ın einem Schreiben VO 29 August 1252 den
KErzbischof VOL Rheims muls der aps tadeln , dals der
französische Klerus das Privileg des Minoritenordens, eıgene
(+ottesdijenste halten (vom Dezember durch
böswillige Ausiegung illusorisch mache, und 4A1n Sep-
tember 129253 nımmt sıch der aps 1n einem Schreiben
den Bischof VonNn Parıs wieder der Miıinorıten A die ber
einıge Prälaten jener Gegend Klage führen, weil 41e die
Brüder belästigen, Ja mıt dem Bann belegen , WEeLN S1e von

{Jer aps erneuert dasihrem Priviıleg Gebrauch machen.
Privileg ın selıner vollen Bedeutung mıt Nachdruck und Ver-

baıetet den Prälaten, dıe Mınorıten mıiıt dem Bann be-
Gleich daraut trıtt Antonıius auf der Synode vVvonjegen.

Bourges auf, auf welcher von den vierzehn französischen Pro-
vinzen eEunN vertreten WAaren und hat abermals Klage
führen , diesmal ber den Erzbischof VO  am} Bourges, S1imon
Von Sully un auf Grund der päpstlichen Erlasse

Müller, Anfänge, (}
2 W addıng IE 600
3) 1bıd
4 ) S efele, Konziliengeschichte “ V, 9892
5 Der erzählt Nnur, Antonıus habe 1n öffentlicher Predigt

den Erzbischof VOI Bourges 99 gewisser Fehler “ willen ufs
schärfste angegrıffen, der Erzbischof habe siıch gefallen lassen und
sel ann devoter ZegCN ott und che Brüder geworden. Kıne solche
Geschichte . dıe ihre Spitze den höchsten Klerus kehrt, WIr
ın späterer Zeit eınem Kirchenheiligen schwerlich rel angedichtet.
Welches denn cdie „ Fehler“ des Erzbischofs? Sımon Sully,
der PE regJerte, Wr eın Vertrauensmann des Könıgs, wıe
des Papstes, dıe Belege in o  as  9 Regest. 7  M  AA 7121 7145
(185. {914 und Hahn, (+eschichte der Ketzer 1mM Mittelalter L, 3837 .
Er hat also jedenfalls nicht Z dem nichtsnutzigen französıschen
Klerus gehört, über den schon Innocenz 11L klagte; eiıne spätere
Klage über ıhn Zn Nachlässigkeit 1n Visıtatıionen ist;

Zeitschr., K.-G. XIIL, 8 4”
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scheint auch zZzum Zael gelangt Se1nN : die Liegende be-
rıchtet, Von U JEe1 der KErzbischof dıe Brüder
devoter geworden. Daran hat’'s also gefehlt.

Das Sicherste endlıch, WAaS WIr AUS der SZaNzZen Zieit des
Aufenthaltes des Antonius IN Frankreich hören , ist se1ne
Predigt aut dem Provinzialkapitel In Arles Als Prediger,als Lektor, als Guardian, W1e qls Kustos hatte Antonius das
Recht, dem Provinzialkapitel teılzunehmen , das in der
Provence, Bonaventura Sagı ıIn Arles, gefelert wurde. Er
predigte 1er ber die Inschrift des TeUzZes: Jesus, Naza-
r  '9 Rex Judaeorum Z o da erschien während der Predigt
der damals noch lebende F'ranz einem besonders irommen
Bruder Monald, WIe er oJeichsam die Predigt billigend die
ÄArme in Kreuzesform ausstreckte und die Brüder mıt dem
Kreuzeszeichen segnete

EL T a VO Kapıtel Antonin in Rhodes energisch q{s Verleumdung
zurückgewiesen worden , Martene, hes DO anecd. I; 466
Es ist; darum die 1mM ext gegebene Darstellung schon durch den
angegebenen Erfolg des Auftretens des Antonius gerechtfertigt. Da-
her Ma  _ uch gehören, WwWEeEnNnNn Yl etiwas rätselhaft VO  ] Antonıius
sSagt: Hoec insuper fratrıbus praecıpue memorıter esi tenendum,quod sicut cre gratissımus PTO Keligionis SINCErEe Zzeians honore,ubıcungue audıebat rTatrum simplieitatem 20} aemulıs sSp  s  An vei

rı Corpori nNnonNn Ns fratribus gravatıs rehigeriumpraesentijae exhibebat ; SICQUE ubique NO u ! u H}} etu &3
retundebat prudentı]ıa Serpentına, ut superbos mendaces,
parıter et eiyıtatem dominiı SAaANCILiuUS
pauper et humıilis sapıentia confutans, tranquillıtatem eiyıbus
hiberet.

In der Leg. ma)]or
Daraus schlielst Azzoguildi nNnOt. 36, dals der Lag das 'est der

Kreuzerhöhung der September sel ; das Jahr 1226 1l}
Azzoguidi AUS den letzten Worten der Erzählung Bonaventura’s (Franz‚, bajulus et mıinıster Crucıs Christi “) entnehmen, WOTAaUS S1C ergebe,dafs die Geschichte nach Kmpfang der W undenmale falle

3) Dieses Gesicht. Aaus der ıta des 'Thomas VOon Celano 45,Äntonius och aqals wenig bedeutender Bruder hinter Monald
rücktritt , In die Antoniuslegenden übergegangen (erst seıft;
und Leg. B’ während SıEe  z In E F och fehlt), wird uch VvVomn
dem Zeitgenossen Bartholomäus on Trient angeführt offenbar als
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KEhasAm 3./4 (()ktober 1976 starb F'ranz VONN Assıs].
VON Cortona , als Vikar des Ordens, chriıeb für Pfingsten
(29 Maı) das ZU.  — Wahl eınes Generals nötıge
Kapitel nach Assıs] AU  N Als Kustos War auch Antonius
100001 Erscheinen verpälichtet ; WIT werden a,1s0 se1ne An-
wesenheıt annehmen dürfen, obgleich alle Quellen völlig
schweigen Ie Italiener des vorıgen Jahrhunderts wollen
Nnun wıssen, dalfls Antonius auf diesem Kapıtel Provin-
71a1 der Kımılıa oder eigentlich VON Oberitalien ernannt
worden sel, ın welchem Amt 61 bıs geblieben Se1,
al< AÄAnton1ius Provinzıial ın Oberitalien War, ist zweıfellos,
obwohl e unmittelbar NUur ın einer späteren uelle bezeugt ist.

das eMZIE W underbare , WAS ihm AUS dem Lieben des Anton1lus be-
kannt WTr

IDie Phantasıe hat bei den Hagiographen dıesem Punkt
des Lebens TES Heiligen besonders üUppıg gewuchert. Den nächsten
Ausgangspunkt bildeten Wadding’s verwirrte Angaben. Man braucht
ber das Itinerar des Heıligen zusammenzustellen , das sıch AUs

Wadding für cdie Jahre 20 D ergiebt, diıe Unmöglich-
keit dieser Chronologıe einzusehen, welche ‚ben durch cdie Kloster-
gründungsberichte des Marianus, Kodulfus, (+0nzaga YANZ beherrscht
1st Dem Marijanus folgt Wadding In der gänzlich unbegründeten
Annahme einer zweıten unglücklichen Seefahrt, cdie den Heilıgen W1e-
der ach Sieilien führt. Da die 'Lradıtion un: Rodulfus die Grün-  e
dung der dortigen Klöster Pattı, Lentini, oto un Cephalu 1Ins Jahr
_-  N  N SetiZz und dıese Klöster VO  n} Antonıus gegründet sSe1InNn wollen ,
mußs Ja AÄAntonius zweımal ach xicılıen verschlagen worden se1n, vgl
Azevedo E und Azzoguldı not. 1 und 3E Ebenso gyrundlos
ist; die Annahme eines zweimalıgen Aufenthalts des AÄAntonius ın Kom;
der eINZISE (+rund dieser Behauptung ist das VO.  s e € berich-
tete Sprachenwunder, ıne ZENAUE Kopıe Von Apostelgeschichte 6—12,
das ZUT Osterzeit geschehen seın soll Da un Antonius 123  C erst ach
Pfingsten ach Rom kam, schlofs Ina  — auf ıne rühere Anwesenheıt
und wählte WAH das Kapıtel' Von Aber e Verlegung dieses
unders auf Ostern scheint UUr ine Korrektur der och unmög-
licheren Behauptung des M N. L das Wunder Se1 ZUL Zeit eines
Konzils geschehen. Man suchte ben ıne Zeit, möglıchst viele
Fremde nach Rom kommen. Aus diesem Schatz Wa haft
u  >} von den Biographen des Antonıius jeder herausgelesen , wW4s ıhm
gefiel

Angedeutet wiıird diese 'Thatsache schon in 1E gesagt
30%*
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W enn in jener Quelle gesagt ıst , Antonius Se] Provin-
71a1 der Eimilia SCWESCH , ist. das ohne Ziweifel ım WEeIl-
teren Sinn verstehen. Denn damals bildeten Deutsch-
and Frankreich Kngland Spanien noch Jje Ü UT eıne
Provinz: da zönnte ohl dıe Behauptung 1m eC se1n,
die Provinz des Antonius habe alles Land zwischen Alpen
und Apenninen umfa[lst. FEine orölsere Spaltung der Pro-
vinzen versuchte zuerst Kilias VO  b Cortona, welcher ZWeIl-
undsiebzig Provınzen errichten wollte aber nach se1ner
Absetzung wurde die Zahl wıeder auf zweiunddreilsig herab-
geseizt unter (+eneral Haymo wurde dann eıne HNEeUe

Kınteilung gemacht wonach zwischen Alpen und Apenninen
1er Proviınzen SeInN sollten : Bologna, St. Antonsprovinz,
Genua und Mailand. Diese Provinzen erhielten unter Bona-
ventura 1260 eine bestimmtere Abgrenzung un nach dieser

wird, Antonius SEe1 auf dem Generalkapitel VON 1230 „ab aMın1-
ratıo ratrum gelöst worden ausschlaggebend wäare WEeNN

WIr's hätten, as Zeugnis des Minoriten Lukas, der Lieektor un!
Kustos In Padua Wr (gest. E242). und der nach der Aussage Ar:
busti's Ü: DE Anm 1n einem seıner Sermone sSage, dafls Antonius
Provinzial SCWESCH sel. Diese Sermone hegen In Padua (s Josa,

codie1 ANOSCT. della. Antonljana, 164, Nr 466) und sind och
nıcht gedruckt, Jagen ‚.ber Arbusti zweıtellos VOT Die Legende

AI sagt ann Zanz bestimmt: I1dem autfem 1pse et1am ın Aemilia
Dasprovincıa permultıs aNNIS fratrum miniıster G laude fuıt.

mögliıche „ permultis annıs®*, das sonsi das Zeugnis verdäch-
tigen könnte, scheint mır unter diesen Umständen ıne Über-
treibung. Dagegen konnte 1C. 1im L Oonf. TOLZ der Behauptung
Arbusti's niıchts VO  s eıner derartıgen Angabe finden.

4,  1'st wurde Deutschland In Zzwel Provinzen geteilt. Jordan

EKlıas zeıgt den Tod des Stifters dem Provinzial VvVon Frank-
reich Wadding IL, 149

Agnellus Wr Provinzıial on Fmglandp
Johannes Parens War Provinzial VvVon Spanijen.

5) Azzoguildi not

6) "Thomas von Koececleston 111 Mon. francısce. 31 S
Ibid. ,  o

Wadding ad 1239
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begriff dann die Provınz des h Anton1us, deren Name ]Ja
zunächst auf den Schauplatz der ehemaligen Thätigkeit des
Heiligen als Provinzial hinweıst, 1er Kustodien unfier sıch,
nämlich die Von Padua, Venedig, Friaul und Verona ber
die eit SEINES Amtsantrıttes ist nıchts überhefert uch
über seiInNeE Verwaltung der Provınz wıssen WIr —  ur W1e
nıchts

1 \ 1, onf. onf. 11
ben Anm

rst, cie italıener des Jahrhunderts bringen plötzlich 1ne
Yülle Nachrıichten ber diıese Jahre e“  4 uch chrono-
logisch trefflLich geordnet., Angelıco da 1cenza hat ZUerst das Ma-
terjal AuSs Klostertradıtionen zusammengeftragen, Azzoguld1, Arbust1,
Azevedo haben dje Sammilung erweıtert und besonders die Chrono-
Jogıe verbessert. Da DU auch dıe neueste Arbeıiıt über Antonlus
(Salvagninı 192799 144Z 3— 160 175—177) - sich fast,
alle Kesultate dieser Italıener aneilgnet, ohne sich die Mühe Zı neh-

MeEN , S1e auf iıhren Ursprung und geschichtliche Berechtigung . .zu
prüfen, muls 1C. S1e wenigstens In Kürze anführen: Danach SIN!
die dreı Jahre durch ıne oder, 119  — will , 7we1 grolse Visi-

Vom Generalkapitel achtatıonsreisen 1n der TOVINZ ausgefüllt.
TD geht Antonıius nach Kımin1, ann /A Schiff über Adqulle]ja nach
ITiest, VonNn da nach (xÖrz, WO er das Kloster und die Kirche der

Katharına gründet ; dann ach Udine, (+xemona, Conegliano. Die
Minoriten von TEeV1SO bewegen ın sodann YTST. ach Treviso, dann

Fuür alle dıese statıonen weıls INn dieach Venedig Z gehen.
Thätigkeit des Heiligen ZU schildern, N under erzählen, Predigt,
Klostergründungen, Totenerweckungen Ü: ber schon 1 NOo-
vember L  { betritt AÄAntonius cdıe ruhmrvolle Stadt sei]ner Zukunft, Padua,
tifiet, die Kolumbiner, übernimmt dıe Leitung des Klarissenkonvents,
insbesondere der Helena Enselminı, übernımmt zugleich das Lektorat,
schreibt; dıe Sermones Dominicales, erlebt. im Schlofs 'Liso’s (0201

Camposampiero diıe Vısıon mıt dem Jesuskindlein und vollbringt ıne
Reihe ONM undern. Im (xefolge se1iner Fastenpredigten 1

Frühjahr 12928 entsteht diıe Flagellantenbewegung,. Den Ezzelin weiıls
ET ZUT Herausgabe eınes Raubes Z .‚bDewegen, en dieser an 'Tıso von
Camposampiero begangen hatte Von Padua geht Antonius ach
Ferrara, aut se1ın (+eheils 3001 Wochenkind dem eifersüchtigen
Vater, der nıcht a ls sein ınd anerkennen wollte , lıe hre seıner
Mutter bezeugen muls, dann ‚nach Bologna , WOo er als Liektor der
Theologie den Sommer zubringt, weiter auf Befehl des (+enerals nach
Florenz, unl VO:  \ Advent 1228 bıs Frühjahr 12929 q {s est- un:! Fasten-
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prediger wirken. Von da über den Monte Alverno ach Ostern 12929
ach Mailand ZU Kampf dıe Ketzer, ann ach Vercelli,
Varese, Cremona,, Bergamo, Brescia, 1Ns Val Camonica nach Breno,
über Garda, Kiva, Trient ach Verona, VONn da wıeder ach Padua
Darauf vıisıtiert Antonius weıter In Bassano, Vicenza, Verona, Mantua,
und VO  w hler AUS endlich begiebt sıch ZU Pfingstkapitel des
Jahres 1230 Betrachten WITr UR zuerst dıe lokale und cChrono-
logısche Aufeinanderfolge, ann bei dem gyänzlichen
Fehlen gegebener historischer Stützpunkte kein Zweifel seln , dafs S1e
nıchts anderes 1S als das Produkt freijer Phantasie , miıt (Üeschick

dıie wel vermeıntlich f{esten Punkte, den Aufenthalt des An-
tonıus In Padua 1m Wınter und Frühling LO ROR und den ın
Mailand Frühjahr 1229, gruppilert. Im übriıgen sınd eben alle Über-
lıeferungen , die sıch 1n Oberitalien ber den Heiligen fanden, ach
der Landkarte anemnandergereiht. Jene beiden vermeintlich festen
Daten ber sınd gerade SKanz unmöglich. Für jene Paduaner Zieit
sınd wel Stücke datiert, dıe Stiftung der Kolumbiner D De-
zember 1929{ und dıe Intervention bei Ezzelin 1m Frühjahr 12928
Von der Stiftung der Kolumbiner ist; aber ben 435 AÄAnm schon
erwiesen , VO  - der Kınwirkung qauf “zzelin WIT noch erwıiesen Wer-
den, dafls S1E nıcht In diese Zieit fallen können; überdies sagt der
zeitgenössische Paduaner Rolandin bestimmt, dals Antonius erst. 1229
In die Mark TevIsSO gekommen sSe1  A (8 Muratori, © VIIT,

IL e 1  9 vgl auch dıe Mantissa ZU Monach. Patar. bıd D I  CO
Antonius veniıt Paduam NNO Omini Der Aufenthalt des

Antonius In Mailand ber ist; gerade ur jJene Zeit nırgends bezeugt
und wird ur AUuSs der damaligen Durchführung der VOoO Papst

Damuitforderten Ketzerverfolgung wıillkürlich geschlossen.
wırd der N Faden ]  ener FErzählung der Visitationsreisen des An-
tonıus zunıichte. Dazu kommt, dalfls die Thätigkeit eINEs Pro-
vinzjals In dıiıesem Bild unrichtig gezeichnet ist. er kann nıcht Uu-

gleich Lektor Sse1ınNn © Jordan 94); BT ist ZW: mıit der Vısıtation
der Brüder beauftragt e der Kegel), ber ciese kann nıcht. seıne
Zeıt Yanz füllen, wIe hiler vorausgesetzt ist , hat doch die Auf-
nahme jedes einzelnen Bruders vorzunehmen (© 11 der Regel), mulste

doch uch VO  —$ den Brüdern Urn der diszıplinaren Behandlung be:
stimmter Sünden wıllen aufgesucht werden C VIL der Regel), WwW4s

Ja eıne feste Kesidenz voraussetzt, un wurden doch schon
eigene Visitatoren VO (xeneral In dıe Provinzen ausgesandt Jordan

96) Die Quellen, AUS denen dıe Italiener des 185. Jahrhunderts
schöpfen, sınd nahezu In allen Fällen festzustellen , qls solche, dıe
keinen geschichtlichen Wert beanspruchen können: Es wurde Z vıel
Raum einnehmen, wollte 1C hier alle die Juellen nachweisen: da ıst
eın altes Gemälde, dort ıne unerklärliche Kanzel ın einer Hofmauer,
dort der alte Name „ Antoniuszelle “‘, dort eın guter runnen Veran-

M
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Jassung YEWESECN, die ruhere Anwesenheıt des Heiligen vermufen,
und INa weiıls J2 , dafs dıe Mönche wen1g skrupulös ZCWESCH sind,

galt, ihrem Kloster die ehre zuzuschreiben, VO  s einem He:i-
lıgen besucht der gegründet SECWESCH sein, 1n vielen Källen gıebt
Der der Urheber Angelico als Quelle uch einfach ıne „ferma fra-
dizione *‘ der „valıde conghietture * A die ejıgene Phantasıe Wr

jedenfalls für ih die fruchtbarste Quelle, vgl die Schilderung
1,


